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Ein Aufruf öer Reichsregierung .
Gegen den drohenden Rechtspntsch .

Die Reich sregierung erläßt folgenden Aufruf a u

dasdeutsche Volk :

In schwerster Lage drohen dem Reiche innere Erschütterungen .
Gewisse , wenn auch nicht zahlenmäßig starke Kreise versuchen , gestützt
auf die Rotlage unseres Volkes , einen ungesehtichen Druck aus die

Staatsgewalt auszuüben und vielleicht sogar die Vrandsackei eines

Kampfes De ut scher gegen Deutsche in das deutsche Haus

zu werfen .
Die Reichsregierung ist entschlossen , solchen Bestrebungen mit

äußerster Energie und mit ganzer Kraft entgegenzutreten und wird
alle hierzu notwendigen Maßnahmen ergreifen . Wenn wir über die

Zeit des Ueberganges zu einer neuen wertbeständigen
Währung , wenn wir über die Zeil schwerer Arbeits - und

Erwerbslos Ig keit , schwierigster Wirischastsverhältnisse nnd

unerhörten außenpolitischen Druckes hinwegkommen sollen , dann ist
Boraussetzung dafür :

Erhaltung der Reichseinheit und der Ordnung und

Sicherheit im Innern .

Zede Erleichterung unserer außenpolitischen Lage ist , wie wir

wissen , davon abhängig , daß diejenigen Völker und führenden Per -
sönlichkeitcn , die Deutschlands unerträgliche Rotlage erkannt haben
und Deutschland Helsen wollen , n- cht am deutschen Volke verzweifeln ,
wenn sie sehen , daß es sich in einer solchen Zeit gegenseitig zer -
fleischt .

Bedenkt auch , wie eine Zerfleischung im Innern aus unsere Brüder
an Rhein und Ruhr wirken müßte , die im schwersten Kampfe
gegen bezahlte bewassnele separatistischehorden ihr Deutsch -
tum verteidigen ! Sie haben das Recht zu erwarten , daß das ganze
deutsche Volk ihren Kamps mitführt , und daß nicht im Innern des

Reiches Deutsche gegen Deutsche kämpfen ohne ein Ziet , das irgend -
eine Aussicht aus Besserung gibt . Sei man sich auch darüber klar ,

daß jede Möglichkeit , außenpolitisch überhaupt etwas zu er¬

reichen . mit dem Augenblick endgültig geschwunden ist , in dem an
Stelle einer versassungsmähigen Regierung irgendeine ungesetzliche
Macht Deutschland nach außen hin zu vertreten suchen wird .

Die deutsche Regierung besitzt die Machtmittel , um jedem Putsch
mit Erfolg zu begegnen und die Verfassung des Reiches zu schützen .
Die Reichswehr und die Schuhpolizei werden getreu ihrem
Eide ihre Pflicht tun . Die Reichsregierung vertraut fest daraus , daß .
wenn ihr der Kampf gegen ihren Wunsch nnd ihren Willen ausge -
zwungen werden sollte , das gesamte deutsche Volk geschlossen
für die Ordnung und Frei heil des Deutschen Reiches
eintreten wird .

Berlin , den S. Rovember 1SZ3 .

Der Reichspräsident .
gez . Sbert .

Die Relchsrcgierung .

gez . Dr . S t r e s e m a n n.

Der vorstehende Aufruf beweist , daß sich auch die Reichs -
regierung in ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung der

drohenden Gefahren allmählich bewußt wird . Wäre

ihr früher diese Erkenntnis gekommen , so hätte sie vielleicht
schon früher etwas mehr Energie gegen Baizern und weniger
Ueberstürzung gegen Sachsen entwickelt , und wäre ihr selbst
die Krise , die ihre parlamentarische Basis zerstört hat , erspart
geblieben .

Indes ist die Zeit nicht danach angetan , von Vergangenem
zu reden . Der Aufruf spricht selbst aus , was unheilverkündend
vor uns steht . Die abscheulichen Dinge , die sich gestern nach -
mittag und abend in Berlin zutrugen , die regelrechten
Judenhetzen , die im Scheunenviertel von völkischen Agi -
tatoren entfacht wurden — sie zeigen deutlich , was die Uhr

geschlagen hat . Viel schlimmer noch als der Schaden an Leib
und Leben sind die Verheerungen , die durch solche Vorgänge
in der auswärtigen Politik angerichtet werden . Es

ist für Herrn Poincarc ; keine Kunst , mit Hilfe solchen Mate -

rials alle Sympathien zu ersticken , die sich in England , Amerika

und sonst in der Welt für das deutsche Volk zu regen beginnen .
Es kann kein Zweifel daran bestehen , daß diese Ausschrei -

tungen Glieder einer Kette , daß sie das Vorspiel größerer Er -

e' gnisse sind . Die Rechtspresse fährt — unter dem militärischen
Belagerungszustand — fort , eine herausfordernde und

drohend « Sprache zu führen , als fühle sie sich schon vollkommen

Herr der Llf ? . Von einem Vorgehen gegen sie verlautet

nichts . Ebensowenig von einer Aufforderung der Reichsregie -
rung an Bayern , den Rüstungen gegen das Reich ein

Ende zu machen , ebensowenig von einer Absicht , die legalen

bewaffneten Organisationen mit republikanisch zuver -

lässigen Elementen aufzusüllen und sie zur Verteidi -

giing her Republik aufzurufen . Bei dieser Gelegenheit bemerkt

man , daß das Wort Republik im Aufruf der Reichsregierimg
gar nicht enthalten ist .

Von der Gespanntheit der Lage zeugen auch die G e -

rächte , die durch die Luft schwirren . Ais der Tag , an dem
die „ nationale Diktatur " errichtet werden soll , wird der 8. oder
der 9. November genannt . Man will sogar schon die Personen
kennen , aus denen das kommende Direktorium bestehen soll ;
die „Vossische Zeitung " nennt den zur Politik abkommandierten
Stinnes - Direktor M i n o u x , den Landbündler v. Oppen ,
den Botschafter in Amerika W i e d f e l d t und den bayerischen
Reichsfreiherrn v. G a y l. Ob L u d e n d o r f f mit dieser
Liste einverstanden ist , wissen wir nicht - , weniger wichtig dürste
bei dem sich überstürzenden Lauf der Ereignisse die Zustim -
inung des Herrn v. K a h r sein , der ja auch wiederum von den

Völkischen bekämpft wird , weil man ihn in Abhängigkeit von
einer „ parlamentarischen Regierung " , nämlich der des Herrn
v. Knilling , wähnt .

Im Zusammenhang mit den Plänen eines Direktoriums ,
das sich um den Namen Minoux gruppiert , ist es interessant ,
daß der völkische Graf R e v e n t l o m in seinew „ Reichsmart "
die Bemerkung macht , mit „ Zwischenlösungen " könne man

nicht helfen , das könne auch nicht die Hergt - Helfferich - Partei
oder „ im Bunde mit hervorragenden Fachleuten " d i e

Reichswehr . Ein derartiger Bund scheint in rechtsstehen -
den Kreisen lebhaft in Erwägung gezogen zu werden , worauf

auch die folgenden Bemerkungen des Grasen Reventlow hin -
weisen :

Aber „ das Militär " ! Es ist sicher , daß dessen Chef , General

v. S e e ck t , den sogenannten legalen Weg nicht verlassen will .

Ob einmal Ereignisse ihn zwingen werden , diesen zu verlassen ,

ist eine Sache für sich. Seine politische , wahrscheinlich auch persön -
liche Neigung verbindet den General mit den Parteien des Kapi -
talismus , ob etwas mehr oder etwas weniger „rechts " , das ist für
den Haupteffekt ziemlich gleichgültig . Vor reichlich einer

Woche ist der deutschnationale Führer Hergt beim

General v. Seeckt gewesen , und es heißt , daß die

„ Verständigung " vollkommen sei . Das ist glaubhaft
und würde keineswegs damit im Widerspruch stehen , daß , wie er -

zählt wird , den Offizieren der Reichswehr das Kabinett Strefemann
als wert , gestützt zu werden , bezeichnet wird .

Danach scheint es , als ob in den politischen Gruppierungen
rechts von Strefemann keineswegs Uebereinstimmung über die

Methode bestünde , nach der das deutsche Volk endgültig glück -

lich zu machen ist . Diese Uneinigkeit und die Operettenhaftig -
keit des ganzen Treibens könnte für die Republikaner eine

Ermutigung sein , wenn hier ein geschlossener Abwehrwille

bestände und wenn es eine Regierung gäbe , die bereit wäre ,

gestützt auf die republikanisch gesinnten Kräfte der Nation , den

Kampf gegen den reaktionären Umsturz aufzunehmen .
Da dies leider nicht der Fall ist , muß die Lage als

äußerst ernst betrachtet werden . Zwischen den Kräften
der Reaktion und den gegen sie kampfbereiten Massen stehen
der behördliche Apparat und die legale bewaffnete Macht . Es

wäre verfehlt , sie von rückwärts überrennen zu wollen , sie
würden dann zwischen zwei Feuer geraten und wahrscheinlich
eine volle Wendung vollziehen , worauf die Rechtsradikalen
das Spiel gewonnen hätten . Es bleibt also nichts anderes

übrig , als , "solange es noch Zeit ist , immer wieder auf die

Größe der drohenden Gefahr hinzuweisen und eine organische
Verbindung anzustreben zwischen denen , deren Beruf es ist ,
die Republik zu verteidigen , und denen , die den leiden -

schaftlichen Willen dazu haben .

Die Reichsregierung sagt allerdings zum Schluß ihres

Aufrufs , sie vertraue darauf , daß , wenn ihr der Kampf wider

ihren Willen aufgezwungen werden sollte , „ das gesamte
deutsche Volk geschlossen für Ordnung und Freiheit des Deut -

scheu Reiches eintreten werde " . Das ist ein bißchen viel ge -

sagt , da in diesem Fall die rechtsstehenden Kreise und die

Kommunisten aus dem „ gesamten deutschen Volk " ihrer eige -
neu Willensrichtung nach ausgeschlossen sind , nach der anderen

Seite aber ein bißchen wenig , weil es sich nicht um ein bloßes
„ Eintreten " handelt , sondern um einen KampfausLeben
und Tod . Die Regierung soll sagen , ob sie bereit ist , denen

Waffen in die Hand zu geben , die als Soldaten der

Republik für die Republik kämpfen wollen . Dann wird

ein mannhafter Rus eine mannhafte Antwort finden , und die

Herrschaften von rechts , denen das Blutvergießen nur so lange

sympathisch ist , als es nicht auf ihre Kosten geschieht , werden

sich schleunigst in die Mauselöcher zurückbegeben , in die sie vor

fünf Ähren gekrochen sind .

Andernfalls aber werden demnächst die Pogromhelden
von München und Verlin und die Strategen vom Coburger
5 ) auptquartier die Herren Deutschlands sein . Sie werden dann
ihren vergänglichen Sieg nicht ihrer eigenen Stärke verdanken ,
sondern der Schwäche und Unentschlossenheit der Reichs -
regierung .

Die öeratungen öer Parteien .
Reichspräsident Ebert empfing , gestern in Gegenwart des

Reichskanzler die Führer der Soziaidemokratie . des Zentrums und
der Demokraten , um mit ihnen den Aufmarsch an der Thüringer
Grenze zu besprechen . Auch ' der inzwischen erschienene Ausruf
der Reichsregierung war Gegenstand der Debatte . Wahr -
scheinlich werden die Parteien , deren Führer an der Besprechung
beteiligt waren , sowie die Spitzengewerkschaften der Arbeiter , An -

gestellten und Beamten den Aufruf der Regierung durch «igen « Auf «
rufe unterstützen .

Ein Vertreter der Deutschen Volkspartei war zu der

Besprechung nicht erschienen , die Volkspartoi beschäftigte sich jedoch
in einer Fraktionssitzung mit der drohenden Gefahr . Der Reichs -
k a n z l e r , der an der Sitzung teilnahm , soll sich einem „ BDI . " -
Bericht zufolge gegen eine Mobilisation freiwilliger
Hilfskräfte zum Schutze der Republik ausgesprochen hoben ,
da die Reichswehr zuverlässig sei und „ etwaigdr " Unruhen allein

Herr werden könne . Das Resultat der Sitzung war die Einsetzung
eines Kleinen Ausschusses zum Stadium der Währungsfragc .

Die Beratungen der Z « n t r u m s f r a k t i o n sind auch gestern
nicht zu Ende geführt worden . Wie e - heißt , bemüht sich der eine

Flügel , Anschluß nach rechts zu finden , während der andere Teil

hofft , die Sozialdemokratie zu einer wohlwollenden Neutralität zu
bewegen . Di « Mehrheit der Fraktion scheint auf ein Kabinett

Strefemann auf der Basis der R u m p f k o a l i t i o n hin -
zuarbeiten .

Die Entscheidung des Zentrums wird von den Entschlüsse » der

Demokraten stark beeinflußt werden . Es hat zu diesem Zweck
Verhandlungen mit den Demokraten eingeleitet , die sich noch nicht
im klaren darüber zu sein scheinen , ob sie unter dem Reichskanzler
Strefemann weiterarbeiten sollen oder nicht .

Der Reichstag kann imter diesen Umständen zu seiner bc «

absichtigten Sitzung am Mittwoch nicht zusammentreten .
Der Aeltestenrat hat beschlossen , es einer Vereinbarung zwischen
dem Reichstagspräsidenten und dem Reichskanzler zu überlassen .
wann die Sitzung abgehallen werden kann . Der Termin hängt
davon ab , wann der Reichskanzler nach der Rekonstruktion seines
Kabinetts in der Lag « ist� Erklärungen als Grundlage für die all -

gemeine politische Aussprach « abzugeben . Es ist möglich , daß die

Sitzung noch in dieser Woche zustande kommt . Jedenfalls hat der

Aeltestenrat den Wunsch ausgesprochen , daß der Reichstag späte -
stens im Lauf « der nächsten Woche wieder zusammentritt .

Der Auswärtige Ausschuß , der für Dienstag nach -

mittag berufen war , ist wegen der Verschiebung der Plenarsitzung
gleichfalls abgesagt worden : er wird am Tage vor der Plenar -

sitzung von neuem berufen werden .

Keine Halbheiten !
Sagt die „ Krcuzzeitnng " .

„ Mit Gott für König und Vaterland " kämpft die t a p f e r e

„ Kreuz - Zeitung " spaltenlang morgens und abends gegen die

Sozialdemokratie und gegen den Marxismus . Sie bedauert

nicht nur , daß Strefemann diesen „ Kampf gegen den Marxis -
mus " als leere Phrase bezeichnet hat , sie entdeckt auch , daß

Bayern „ nicht gegen das Reich , sondern ebenso wie wir

Preußen gegen den inneren Reichsfeind , die

Sozialdemokratie , kämpft " . - Damit landet sie glücklich wieder

bei dem Schlagwort von der Reichsfeindschaft , mit dem Bis -
marck vor Jahrzehnten unter ganz anderen , und sicher für einen

solchen Kampf viel günstigeren ' Verhältnissen die Arbeiterschaft
vergeblich niederzukämpfen suchte . Die, , Kreuz - Zeitung "
glaubt gegenüber Strefemann schon die letzten Trümpfe aus -

spielen zu dürfen . Ueber die Situation in Bayern versichert
sie — und warum sollte sie darüber nicht unterrichtet sein :

„ Die Spannung ist so groß , daß möglicherweise dem

besonnenen Herrn v. Kohr und auch den mit ihm gehenden

vaterländischen Berbönden die Leitung entgleite t . "

Die „ Kreuz - Zeitung " weiß auch genau , was Bayern will .

Bayern will nicht nur den Austritt der Sozialdemokraten aus
der Regierung . „ Bayern fordert den RücktrittStrefe -

manns und seines Rumpfkabinetts " . Der Austritt der

sozialdemokratischen Minister ist für die Rufer im Streit gegen
den Marxismus „ nur ein Anfangserfol g" . Ihnen
sollen alle diejenigen folgen , die die „ Verbindung mit der So -



Mldemokratie ausreihterhalkcn , 5. 5- mindestens die Hälfte der

politischen Vertretung des Bürgertums . Die „ Kreuz - Zeitung "
bestätigt ausdrücklich die Nichtigkeit unserer Behauptung , daß
das leichtfertige Abschütteln der Sozialdemokratie den Mittel -

Parteien die Auseinandersetzung in Deutschland nicht er -

sparen würde .

„ Dr . Strescir . nnn hat gehofft , daß durch den Austritt der Sozial -
deiuakraten in Bayern eine Beruhigung Platz greifen
würde . Da ? muhte natürlich ein großer Irrtum fein . Die

Dinge haben sich viel zu sehr zugespitzt , um ihnen mit Halb -

heilen begegnen zu können . "

Unverhütlt und drohend glaubt das Iunkerblatt erklären

zu können , daß ein Borgehcn gegen Bayern mit Waffengewalt
oder mit wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen a u s g e -

schlössen sei, denn ein solches Vorgehen werde den cnd -

gültigen Verfall des Reiches bedeuten . Heuchlerisch wird ver -

sichert , daß „ Bayern und Norddoritschland , soweit es national

denkt , alle Mittel daran setzen , um dieses Aeußsrste zu ver -
meiden " . Helfen könne nur die K a p i t u l a t i o n der Reichs -
regierung vor ' Bayern . Um dieses Kapitulieren zu erleichtern ,
unternimmt man offenbar in den Straßen Berlins E n t -

l a st u n g s o f f e n s i v e n, indem man Judenpogrome
inszeniert und b e g ü n st l g t. Die Aufmachung , die die

Rechtspresse den Plünderungskrawallen Berlins gibt , zeugt
von der Freude , mit der diese Dinge in gewissen Kreisen auf -
genommen werden . Die Herrschaften heben recht . Es ist
k e i n e Z e i t m e h r f ü r H a l b h e i t e n, die Auseinander -

fetzung ist unvermeidlich , sie wird und muß kommen .

wer beschimpft üie Reichswehr ?
In dem ErlaßdesReichswehrministers gegen

„öffentliche Beschimpfungen der Reichswehr " und gegen die

„ Verbreitung unwahrer Nachrichten " über das Verhalten der

Wehrmacht erblickt die „ Deutsche Tageszeitung " eine „freilich
späte Wirkung der maßlosen Hetze " , die der „ Vorwärts " im

Anschluß an die Vorgänge in Sachsen inszeniert haben soll .
Wir wissen nicht , ob diese Interpretation des Geßlerschen

Erlasses durch das deutschnationale Agrarierblatt den im

Reichswehrministerium herrschenden Anschauungen entspricht .
Gleichviel müssen wir uns mit aller Entschiedenheit gegen die

Unterstellung verwahren , als hätte der „ Vorwärts " gegen
die Reichswehr „gehetzt " oder sie beschimpft .

Freilich , es ist uns bekannt , daß hohe militärisch « Stellen
über unsere Ausführungen „ Dresden - Zabern " dermaßen er -
bittert gewesen sind , daß sie auf ein Verbot des „ Vorwärts "

drängten . Aber wir können nicht glauben , daß dieselben
Stellen , denen das Ansehen der Reichswehr im Inland und
im Ausland ebenso am Herzen liegen dürfte wie uns , mit den

dortigen Vorfällen innerlich einverstanden waren . Daß
sie aus einem Gefühl der militärischen Solidarität heraus nach
außen hin die maßlosen politischen Ungeschicklichkeiten un -

politischer Befehlshaber deckten , mag menschlich zu begreifen
sein . Uns sind aber verschiedene Fälle bekannt , wo höhere
Reichswehroffiziere aus ihrer Empörung über die sächsischen
Vorkommnisse kein Hehl »rächten .

Wenn der „ Vorwärts " in seinem Bestreben , die Kluft
zwischen Reichswehr und verfassungstreuer Arbeiterschaft zu
überbrücken , bisher nicht viele Erfolge zu verzeichnen hatte , jo
liegt das wohl�vor allem an den häufigen Vorkommnissen , die

uns zuverlässig aus der Reichswehr selbst gemeldet wurden
und über die wir selbstverständlich sters berichtet haben . Wo

sich dagegen eine Gelegenheit bot , Erfreuliches über die Reichs -
wehr zu berichten , ist sie ergriffen worden : siehe Kü- st ri n.
Es ist freilich nach allem , was in den letzten Jahren — vor
und nach dem Kapp - Putsch — vorgekommen ist , keine leichte
Aufgabe , Verständnis und Sympathie für die Reichswehr in
den sozialdemokratischen Arbeitermassen zu wecken . Gerade
die „ Vorwärts " - Redaktion hat manche Anfeindung aus den

eigenen Reihen dadurch hervorgerufen , daß sie in diesem

Unsere Nerven .
Don M. Charol .

Unsere Nerven sind überreizt . Natürlich ist die Zeit daran

schuld , die Derhältnisie , die Not . Aber wenn wir auch wissen , wer
daran schuld ist , so wird die Tatsache der Neroenuberrizizm . g da¬

durch nicht behoben . Das Leben des Großstädters , das ihn in

ständige Berührung nnt Tausenden ebenso überreizten Menschen
bringt , ist eine ständige Quelle für neue Aufregungen , neuen klein¬

lichen Aerger , der an sich unwichtig , summiert doch das Dasein zur
ständigen Qual machen kann . Und dabei brauchte es nur etwas

guten Willen , nur ein ganz klein wenig Rücksicht auf den andern ,
um das Leben nicht nur für sich, sondern auch für die Allgemeinheil
angenehm zu machen .

Wieviel Aerger könnte vor allem in den Stunden , dl « der

Großstädter täglich unterwegs oerbringt , vermkeden werden , wenn
in den Großverkehrszeitsn ein Schalter mehr geöffnet wäre , wenn
for Beamte bei der Sache wäre , wenn die Fahrgäste das Geld ab -

gezählt hätten und sich nicht zwanzig Minuteri lang mit den Be -
kannten unterhielten , um erst vor dem Schalter in d « Tasche zu
kramen und schließlich eine große Note zum Wechseln zu geben .
Wieviel Aerger könnte vermieden werden , wenn die Leute wirklich
rechts durch die Sperre gingen und nicht , in der Sperre stehend ,
ihre Fahrkarten zu suchen anfingen . Und muß denn die Unter -

Haltung unbedingt aus der Treppe , als Keilgruppe im Menschen -
ström , fortgesetzt werden ? Muß inan belin Ein - und Aussteigen
die Zugtür offen lasten »der sie rücksichtslos zuschlagen , ohne hin -
zuschauen , ob man sie einem Nachgehenden vor der Nase zuschlägt
oder ihn gar verletzt ? Muß man endlich beim Einsteigen , besonders
wenn der Andrang groß ist , direkt an der Tür stehen bleiben , damit
der Nächste nicht herein kann und auf dem Trittbrett steht , wenn
der Zug sich in Bewegung setzt ? Das sind tausend ' Kleinigkeiten ,
über die man vielleicht lachen lönnte , wenn man sie nicht täglich
selbst erlebte , und zwar unter Umständen , die die Rücksichtslosigkeit
gegen den Nächsten empörend machen .

Ebenso empörend find die Verhältnisse aus den Postämtern .
Wenn eine endlose Reihe sich vor dem Schalter drängt , hat der
Beamte kein Recht , seine Rechnungen mit Seelemuhe nachzu¬
prüfen . Er soll es in anderen Stunden machen . Und wie oft ge -
fchicht es , daß hinter dem offenen Schalter «in leerer Stuhl die
Wartenden begrüßt , weil der Beamte irgendeine Unterredung mit

seinem Kollegen pflegt . Man kann es begreifen , di « Beamten sind
auch Menschen , und Fragen über di « Regelung des Gehaltes , über
den Beamtcnobbau hafren für sie brennendes Interesse . Aber das

muß doch mit Rücksicht aus die Allgemeinheit nicht in den Geschäfts -
stunden gemacht werden . Denn zuletzt ist das Publikum doch der
Kunde des Staates , vnd der Beamte lebt davon . Der Abbau ist
fa notwendig , weil der Staat nicht genügend « innimmt , so daß
zuletzt die Geschäftsführung schuld ist . Ich möchte den Beamten

sehen , mos er sagen würde , wenn er in «inen Laden geht und der

Verkäufer sich gemütlich unterhält , statt ihn zu bedienen . Er wird

Sinne tätig war . Und die Vorgänge in Sachsen und Bayern
schienen eher diejenigen Recht zu geben , die den sachlichen
Optimismus des „ Vorwärts " gegenüber der Reichswehr als

Jllusionspolitik kritisierten .
Nicht an uns , sondern an der Reichswehr selbst und an

ihrer Leitung liegt es , in der allernächsten Zeit den Nachweis
zu erbringen , ob dieser sachliche Optimismus gerechtfertigt war
oder nicht . Wir wollen im Interesse der Neichseinheit die Hoff -
nung noch nicht aufgeben , daß die Reichswehr getreu ihrem
Eide und ihrer Ehre die Verfassung gegen Kohr und Losiow
verteidigen wird . Gegenüber den Denunziationen der deutsch -
nationalen Presse stellen wir fest : nicht wir , sondern jene
Blätter beschimpfen die Wehrmacht , welche behaupten , daß die

Reichswehr des verfassungsmäßigen Generals vdn S e e ck t

auf die Truppsnteile nicht schießen dürfe und nicht schießen
werde , die sich dem verfassungsbrllchigen General v. Lossow
unterstellt haben .

Da nun einmal von Presseverboten die Rede ist , möchten
wir Dr . Geßler nahelegen , seine Verordnung dahin zu er -

ganzen , daß es bei Strafe der Beschlagnahme verboten wird , die

verfassungsbrüchigen Staat verpflichtet ist, die einem meu -
ternden General Gefolgschaft leistet und die deshalb von Es -
neral von S e e ck t selber in seinem Aufruf vom 20 . Oktober
als eidesbrüchig bezeichnet wurde .

Kühr verbietet die �llüenprefte " .
München , 5. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Mit Wirkung

vom 3. November hat der Generalstaatskommissar verfügt , daß der
„ Vorwärts " , der „ Berliner V ö r s e n - K u r i e r " , das
„ Berliner Tageblatt " , die „ V o s s i s ch e Zeitung " , die
„ B. Z. am Mittag " sowie di « „ Frankfurter Zeitung "
im vechlsrhernischen Bayern weder feilgehalten , verkauft , verteilt ,
ausgestellt , angeschlagen oder sonstwie verbreitet werden dürfen . In
dem zu diesem Verbot gegebenen Kommentar der „ Bayerischen
Staatszeitung " heißt es : „ Diese Verordnung Ist veranlaßt worden

durch di « Art und Weise , wie in diesen Blättern gegen Bayern
Stimmung zu machen versucht wird , indem die unglaublichsten
Lügennochrichten erfunden und verbreitet und an den Personen des

Generalstaatskommistars und seiner Berater eine über alles Maß
hinausgehende Kritik übt . Diese Hetze war geeignet , die allgemeine
Ruh « und Ordnung zu gefährden , so daß di « Anordnung einen A k t
der Notwehr gegenüber einer verlogenen Berichterstattung
darstellt . "

München , 5. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei der am
Sonntag vorg » nommenen Grundsteinlegung des Münch ener
Kriegerdenkmals wurde besonders bemerkt , daß Luden -
dar ff und Hitler nicht anwesend waren . Ludendorsf ließ sich
nachträglich durch die „ Münchener Neuesten Nachrichten " damit mt -
schuldigen , daß ihm leider sein bestelltes Auto im Stich gelassen habe .
Diese Ausrede hat der General schon einmal in ähnlicher Farm
früher gebraucht . An dem Vorbeimarsch der Reichswehr und der
vaterländischen Organisationen vor Rupprecht , Lossow , Kohr und
Knilling beteiligt « sich auch der Hitlersche Kampfbund , der merk -
würdigerweise seine schwarzweißroten Hakenkreuzfahnen mit blau -
weißen Schleifen verziert hatte . Nach Beendigung der Feier ge -
stattete sich Hitler in der Maximilianstraße seinerseits den Luxus , den
Parademarsch „seiner " Regiments abzunehmen .

heim zieht sich zurück .
München , 5. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Dr . Heim

wird sich in allernächster Zeit völlig aus dem politischen Leben zurück -
ziehen : seine Erkrankung am grauen Star ist trotz operativen Ein -

griffs so weit fortgeschritten , daß seine völlige Erblindung nicht
mehr aufzuhalten ist .

Christliche Arbeit gegen Kahr .
München . S. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Deutsche

Volkspartei des Wahlkreises Oberbayern - Schwaben fordert in
einer Entschließung von der bayerischen Staotsregierung und dem
Generalstaatskommissar , daß sie dem von der neu zu bildenden
Reichsregierunq erstrebten Ausgleich mit Bayern keine
weiteren Schwierigkeiten bereiten .

den Laden nicht noch einmal aufsuchen oder , wenn kein anderes
derartiges Geschäft am Ort « ist , sich darüber beim Chef beschweren
oder seinen Gefühlen sonstwi « Luft machen . Dabei besteht in den
beiden Fällen noch eln gewolttger Unterschied . Während der Be -
amt « sich die Einkäufe in der freien Zeit macht , wird die Post usw .
in den Gcschäftsstunden aufgesucht . Jedes Warten bedeutet Kraft -
und Zeitverlust . Erschwerung des auch so kaum noch zu bewälti -
gsnden Kampfes ums Dasein .

Ebenso rücksichtslos verfahren die Behörden , wenn sie Tarif -
erhöhuugen , ohne hochwertige Briefmarken hergestellt zu haben ,
einführen . Wenn sie besondere Zahlungsbedingungen verlangen .
Man denke nur an die M. nischeninassen , di « vor kurzem die Gas -

rechnungen zu bezahlen hatten . Plan denke an die regelmäßig
verspätet eintreffenden Zahlungen für Witwen und Altpensionärs ,
an das Warten des Bcsche ' des fül die Wohnungsuchenden , an das
Hcrumjagen von emer Behörde zur andern bei jeder Neu -
anmeldung , bei jedem Steuerbescheid . Man denke an den Aerger
zuerst wegen des Mangels , jetzt wegen Ueberflusies von Kl «ing «Id .
Das sind alles Rücksichtslosigkeiten , die sich kein Mensch gegen einen
andern erlauben würde — wenn er mit ihm persönlich zu tun hat .
Sobald der Mensch aber irgendwie amtlich oder beruslich mit t * m
Mitmenschen zu tun kriegt , nimmt er die Allüren des Kapitalismus
in schlimmster Form an , bei denen der Mitmensch zu einer Nummer
wird — und wer nimmt auf Gefühle , Nerven oder Zeit einer
Nummer Rücksicht ? !

Fuhrmann Henschrl . Der Bezirk sbilduugsauoschuß
Groß - Verlin der BSPD . hatte in der Schaubühne des Neuen
Theaters am Zoo Hauptmanns „ Fuhrmann Henjchel " neu
einstudieren ' lassen . Das Werk ist jetzt gerade 2S Jahr « alt , und
wenn man auch bis zum Schluß gepackt und erschüttert von der
aus einem Guß gestalteten Leistung Robert Müllers stand , der den
Fuhrmann gab , so merkt man doch , daß diese 2S Jahre auch an dem
Werk nicht spurlos vorübergegangen sind , und man fragt sich
zweifelnd : h<tt die Psych «, die Hauptmann dem Henschel mitgab ,
nicht doch «inen andern Knax als gerade nur sein « allzu große Ver -
iranensstligkeit ? Und kann ein Kerl , der so urehrlich treu und
derb in der Welt steht , an einem Luderzeug von Weib zugrunde
gehen , wenn er ihr « Berderbtheit erkannt hat ? Es fei denn , daß
in ihm selber irgend etwas morsch ist , das ihn hindert , seinen
geraden , ehrlichen Weg nceiterzugeh . n, indem er das Weib beiseite
schiebt ? So aber geht er , der wertvolle Mensch , aus dem Leben ,
um einem minder ivertvollcn Platz zu machen . Hier ist die Stelle ,
an der wir Menschen von heut « nickt nvchr mitkönnen . Nur aus
der mystischen Vergrübclt ! ) eit , der Sektier - rei tonnen wir die Selbst -
quälen dieses starken Menschen und den Entschluß zum Freitod ver -
stehen . Robert Müllers Henfch . ' l dürfte zurzeit in Berlin kaum
übertraffen werden . Alles : die sparsamen Gebärden und Bewe¬
gungen , der gut beberrschre und durchgehalten ? Dialekt , und endlich
eine hohe Vergeistigimg schufen eine ( Aestalt von großer lirtens -
nahe , erd ° und heimatgebundm und nicht zuletzt auch ein Stück
vom ewigen Deutschen . Marie Borchert gab den schlesischen
Weibsteufel Hanne herb , kantig , brutal und herrschsüchtig . Das
Sinnliche geriet dabei etwas kurz . Aber auch so eine Leistung aus

Die christlichen Gewerkschaften Süd - Bayerns haben schon mehr -
fach in öffentlichen Kundgebungen ihre Gegnerschaft zu der äugen -
blicklichen Politik der Bayerischen Volkspartei , ganz besonders aber
gegen Herrn v. Kahr zum Ausdruck gebracht . Jüngst kam diese
Gegnerschaft im Münchener Ortskartell so stark zum Durchbruch , daß
icherem Vernehmen nach verschiedene christliche Gewerk -

chaftsführer , u. a. auch der Vorsttzend « des Ortskartells Mün -

chen , ihren Austrittaus der Bayerischen Volks Partei
erklärt haben .

Genera ! Müller verbietet .

Dresden , ö November . ( Eigener Drahtbericht . ) General Müller ,
der sächsische Wehrkreivkommandeur , hat eine Verordnung erlassen ,
wonach „ Na ch rl chten über den Gebrauch der Waffe
von leiten de ? Truppen in jedem Falls v o r der Veröffentlichung
der Prüfung der vorgesetzten militärischen Kommandostslle unter¬

liegen . Unter vorgesetzte militärisch « Kommandostellen sind
Bataillonsführer oder deren höhere Borgefetzte zu verstehen , zu
deren Verband die Mannschaften gehören , die von der Waffe Ee -

brauch gemacht hoben " . Zu dieser Knebelung der Presse
sieht sich der Wchrkrciskvmmaudenr veranlaßt , weil nach der Dar -

stsllung des Wehrkreiskommandos über die „ Zusammenstöße der

Reichswehr mit radikalen Teilen der Bevölkerung " hetzerische
Bericht « gegen die Reichswehr in der Presse , insbesondere in

den kommunistischen Blättern , veröffentlicht worden seien . Diese
Berichte seien eine Gefahr für die Slufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung .

Zwickau . S. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sozialdemo -
kraiischen Gemeinderatsmitglieder haben gegen die V c r h a s t u n g
unserer Genossen beim Einmarsch der Reichswehr in Zwickau
dadurch protestiert , daß sie ihre Mitarbeit im Gemeinderat bis zur
Freilassung der Verhafteten einstellen . Der Reichswehrkommandant
in Zwickau , Oberst ' v. Brandenstsin , hat eine Funktionär -
konferenz der Partei verboten , die Poiizeistunde ver -
kürzt und ein « Reihe weiterer Maßnahmen angeordnet , zu denen
er nicht berechtigt ist . Eine Abordnung der Stadt Zwickau ist am
Montag beim Wehrkreiskommando in Dresden vorstellig geworden ,
um gegen diese Anordnung vnd die Besetzung der Stadt durch
Reichswehr , zu der kein Anlaß gegeben war , Verwahrung einzulegen .

Um öie Bufiösung öes Lanötazs .
Dresden , S. November . ( Eigener Drahtbericht . ) In der

Dienstagsitzung des Landtages wird der Antrag der Volks -

parket auf Auflösung des Landtages zur Abstimmung

kommen , da sich die Demokraten bisher vergebens bemüht haben ,
die Volkspartei zur Zurückziehung ihres Anttages zu bewegen .
Soweit man bisher sehen kann , wird im ungünstigsten Fall der

volksparteiliche Antrag mit den Stimmen der Sozialdemokraten
und Demokraten bei Stimmen g' . eich heil abgelehnt
werden .

Nationalsozialistische Pntschvorbereitungcn .
Dresden . 5. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die rcchtsradi -

kalen Organisationen haben die Parole : „ Erhöhte Alarm -

bereitschaft " ausgegeben . Auf der Chaussee 5) cf — Plauen
wurden am Sonntag zwei Lastautvmvbile beobachtet , in denen sich
zahlreiche jung « Leute mit nationalistischen Abzeichen befanden .
Beim Passieren der einzelnen Ortschaften versuchten die Auto -

insasien , sich dadurch unsichtbar zu machen , daß sie im Wagen nieder -

knieten . In Oelsnitz Ließen die Nationalsozialisten Leucht -

kugeln aussteigen . Die Ortsgruppe Plauen der Äationalsozia -

listischsn Arbeiterpartei hat ihren Mitgliedern Gestellungsbefehle zu -

gehen lassen , in denen zum sofortigen Eintritt in die Abwehr -

formattonen aufgefordert wird . Das s ä ch s i. s ch e Gesamt -
kabinett hat sich am Sonntag infolge der aiarmierenden Mel -

düngen ans Bayern mit diesen Erscheinungen beschäftigt . � Auf
Grund verschiedener privater Meldungen aus München wird an -

genommen , daß eine Aktion der Nationalsozialisten
in München und im Reiche zum g. November bevorsteht .

Der Prozeß gegen den Mörder des russischen Deiegierkeil
A> o r o w s k y hat gestern in Lausonne begonnen . Die Verha ? rd -

langen werden etwa acht bis zehn Tage dauern . Die Lausanner

Polizei hat strenge Ueberwachungsmaßnahmen getroffen .

dem Bollen . Friedrich Lobe vom Dolkstheater of. s Siebcnhaar
von milder , fast zu weicher Menschlichkeit , Hilde Günther wieder
einmal als schmerzensreich « Mutter , Marie Neukirchen das

Luderchen Franziska und Kurt Daehu der Windhund Georg «
gaben ihr Bestes . tr .

Protest der Donner Studentenschaft . Wir erhalten folgende

Zuschrift : Die „ Deutsche Hochschulzeitung " , das sogenannte amtliche

Organ der bayerischen Studentenschaft , ein im Stil des „Völkischen

Beobachters " für die vaterländischen Kampsoerbände agitierendes

Hetzblatt , behauptet in einer sensationell aufgemachten Notiz aus der

Titelseite : Die rheinischen Einzelstudentenschaften erkennen die Ver¬

fassung an , die in Würzburg 1S22 mir von dem völkischen Teil der

Studentenschaft beschlossen wurde . Das würde bedeuten : Auch die

rheinischen Hochschulen erkennen eine auf rein völkischem

Prinzip aufgebaut « S t u d e n t en s ch a s t an , die sich zu
Unrecht die Rechte einer Gesamtvertretung der deut -

schen Studentenschaft anmaßt .
Wie sieht die Sache in Wirklichkeit aus ? Die Unterschnft der

Bonner Studentenschaft steht ohne deren Wissen unter

dieser Erklärung . Dies hat die Bonner Studenkcnfchaft auch sofort
unter Protest den Stellen mitgeteilt , die diese Erklärung verbreiteten .

Trotzdem wird weiter wahrheitswidrig behauptet , die rheinischen

Studentenschaften hätten sich der völkischen Studentenschaft onge -

schlössen . Die Bonner Studentenschaft wird nach Semcsterbeginn

scfort zu der Angelegenheit Stellung nehmen .

Termite » , die Kohlrabi züchfeu . Zahlreiche Ameisen , vor
ollem di « Blattschneider , treiben in ihren Bauten Pilzzucht , und
man hat diese Pilze , die von Insekten zu Ernährungszwecken
kultiviert werden , ganz allgemein „ Ambrosiopilze " genannt . Wie
Stark in den „ Naturwissenschaften " mitteilt , hat man nun eine

solche merkwürdige Art von Gemüsezucht auch bei verschiedenen
Tcrmitenarten festgestellt . Die kohlrabiartigen Wucherungen , die

von den Termiten oerzehrt , werden , bezeichnet man als „ Termiten -
Kohlrabi " . Eins einwandfreie systematische Zuweisung dieser

Wucherungen an eine bestimmte Pilzart war bisher nicht möglich . -
Man vermutete aber , daß es sich ähnlich wie bei dem „ Ameisen -

Kohlrabi " um einen Hutpilz handeln werde . Nunmehr . st A. Raut

der Nachweis gelungen , daß es sich bei dem Kohlrabi der Termiten

nicht etwa um einen „ Unkraulpilz " handelt , sondern daß diese
Tiere einen Pilz mit Namen Collybia enrhiza tatsächlich züchten .
Ans Gewebefragmente « der Eollybia - Frucht konnte in Neinkultur

typisches Termitcnkohlrabi gezogen werden . Außerdem zeigte der

Gelehrte durch seine Dersuche , daß die verschiedenen Termiten -

gatnmgen ganz so, wie es auch bei den Ameisen geschieht , ver -

schiedeuart ' ge Kohlrabi züchten .

Im Sttn ' . uspirlrrthratrr gett in Abänderung de' c Spielplans Mitt¬
woch und Toimeik - tag bei HamNimnim . ' tt -end ( Ginn . yamicle ) in S�cnc .
Beide Titelrollen spielt Eti >obelt > Beraiier . Am strettag findet die Erslaas «
jiüjnmg der Nesttoy ' ichcn Bosse „Tiwd . " und „ Der Talisman " g!a!t .

cZckirtftttrUcr beiin Ro»ttisvrnfide : iicn . Zu incr Bestnechung über
die Notlage der deutsche : ! Gchriststeller ha! der pieickZpräädeüt eine Reihe
von Zchrtststellern empfangen , die ihm eine Dclltschrijt dttf Kartells de «
Verbände der deutlchen Bühnenichriftsteller . E»z>ibler « n » . «nm. utloren über »
reichte «. - . Darin lutvbut Vorschläge zur schleunigen Nenzesiallimu des Nr »
Heber « und Nrdeve� oerttagSrcchtS ' gemacht , stii -. leich wurden üuichc vor »
getragen wegen i - i ! izuz : cd! ! »g der bezeichneten Verbände zur fochmftiindtat »
Behandiiing tchrMstcklerticher Slemsragen sowie wcoen besonderer Ver »
ttetnng bciT deutschen Schrisistellcr im Reich tmirtjchajtsrat .



Ausbreitung de
Deutschvölkifche

Die planmäßig belriabene �etze der Dcutschvölkifchen beginnt ,
ihre Früchte zu tragen . Allem Aftschcin nach ist i h r Werk , wa -
wir gestern in den Straßen Berlins , besonders in der Gegend
der Grenadier - , Dragoner - , Münz - und Linienstraße , erlebt haben .
Die Plünderungen von Schaufenstern und Läden , die dort vor -
gekommen sind , betrafen vorwiegend Geschäfte von Juden . Das
könnte Zufall sein , aber die Schimpf - und Drohwortc , die auf den
Straßen immer wieder gegen die Juden laut wurden , lassen er -
kennen , daß System in dieser Plünderung lag . Manchmal kam « s
zu längeren Ansprachen , durch die irgendein bester Gekleideter die
Hungernden gegen die Juden aufzuhetzen sich bemühte . Ter Mob ,
der überall dabei sein muß , wo was los ist , mengte sich unter die
Hungernden und „brachte Zug in die Sachs " . Bald ging man dazu
über , auch Passanten auf offener Straße zu berauben . Einem Mann
wurden Mantel , Rock und Weste mit Inhalt vom Leibe gerissen ,
so daß er in Hose und Hemd flüchten mußte . Ein anderer , dem
man gleichfalls die Kleider vom Leib « riß , wurde dabei mit Stock -
hieben und Messerstichen übel zugerichtet . Auch bei diesen Heber -
fällen einzelner Personen machten sich Agitaiorcn bemerkbar , die der

Menge diesen und jenen bezeichneten und sie zum Angriff vortrieb .

Der Auftakt zu öen PiuttSeruitgeit .
lieber die Vorgänge , die sich bereits in den frühen Nach -

Mittagsstunden abspielten und die deutlich den Charakter
eines von völkischen Elementen geleiteten Pogroms
trugen , erfahren wir die folgender , Einzelheiten :

5k reite gegen Mittag mischten sich unter die Erwerbslosen ,
die um diese Zeit in größter Anzahl am Arbeitsnachweis in der
Gorinannstraße versammelt zu sein pflegen , um ihre Papiere
abstempeln zu lassen , viele halbwüchsige Burschen , die
in kleinen Trupps von verschiedenen Seiten herankamen . Ein
Teil aus der Hirten - , Dragoner - , Kaiser - Wilhelm -
und Grenadier st raße , ein anderer von der Alten Schön -
hauser Straße her , aus der Linienstraße und vom Bülow -
piatz herauf . Schon auf ihren Wegen zum Sammelplatz rempelten
diese Burschen Juden und jüdisch aussehende Leute
an , besonders auch Insassen von Kraftivagen , die sie für Juden
hielten . Plötzlich farid sich dann eine Menge von etwa 10 000
Aker . n im Scheunenviertel zusammen , und ging zu größeren Ein -

risfen vor . Geschäftsleute des Bicrtels versuchten noch rasch zu
sulicßen . In mehrere Läden mit Lebensmitteln , ober auch
anderen Waren drangen einzelne Trupps «in und raubten
iü' mehr oder weniger aus . Auch einzelne Leute auf der Straße
!" rden überfallen , geschlagen , gestoßen und zu Boden
acmorfen . Manche büßten ihre Röcke ein , in dem die Menge
Brieftaschen vermutete . Einem Manne wurden an der Ecke der
Hirten , und Alexanderstraße die Kleider vom Leibe g e -
rissen , so daß er mit nicht viel mehr als einem zersetztem
Hemd auf dem Körper auf der Straße stand . Zluch in W o h .
i' iir , gen drangen die Räuber ein , um zu plündern . Auch

- ofse wurden den Händlern geraubt , die im Scheunenviertel mit
i ' rer Ware von Haus zu Haus gehen , um zunächst untereinander
Geschäfte abzuschließen . Ein Schlag ins Gesicht genügte
i , der Regel , den Angegriffenen kampfunfähig zu machen .
denn zog man ihm den Rock aus oder raubte ihm , was er bei

■n hatte . Die Beamten der Schutzpolizei , die ständig in jener
. .■, i . ihh ' iiii »——

Verwirrung statt Taten .
Gegen reaktionäre E»tst «tt ' . ZNgcu !

Durch den vorzeitigen Abbau der Brotgetreidebswirt -
s vzrtung ohne anderweitige ausreichende Vorsorge zur Brot -
i eiieferung zu treffen , ist die Panik am Lebensmittelmarkt ent -

l banden , die gestern die großstädtische Verbraucherschaft in

schwere Bedrängnis brachte . Ein Vrotpreis von 125 Mil -

i arden ist derart untragbar für die breiten Massen , daß die

Regierung sofort hätte einschreiten müssen . Es ist immer -

l ?in erfreulich , daß man sich dazu aufgerafft hat , nachträglich
die Mehlbestände zu beschlagnahmen und so für eine geregelte

irotbesteferung der nächsten Zeit Sorge zu tragen . Aber die

Beunruhigung hätte vermieden werden müssen , die

politisch zweifelhaften Elementen gerade in dieser krisenschweren
Zeit ungeheures Agitationsmaterial geliefert hat . Die Unent -

tchlossenheit , mit der man derartig notwendige Maßnahmen
l ehandelt , bat auf einem anderen Gebiete geradezu verheerend

gewirkt . Die breiten Massen bezahlen jetzt mit den sprung -
last anziehenden Lebensmittelpreisen die gewaltigen Spe -
k u l a t i o n s g e w i n n e, welche die Börse durch die Säumig -
keit und Unfähigkeit der Neichsbankleitung an der Goldanleihe

erzielt hat . Anstatt den Staatsfinanzcn starke Erleichterung
zu bringen und uns dazu zu verhelfen , daß die Notenpresse
einmal mindestens einen halben Monat aussetzen konnte , an -

statt der Goldanleche als Zahlungsmittel Geltung zu ver -

schaffen , hat man riesige Summen der Spekulation in den

Rachen geschleudert , wei ! die Goldanleihestücke nicht gedruckt

waren, ' ein Ersatzmittel durch Reichsbankquittungen aber erst
gestern gefunden worden ist , und weil die Reichsbank in un -

nerontwortlicher Weise bei Goldauleiheverkäufen den Kurs

des Bestellungstages der Bezahlung zugrunde gelegt , anstatt
des Kurses am Liefertags .

Angesichts dieser Praktiken und angesichts der Passivuät ,
mit der man neuerdings wieder die Finanzfragen behandelt ,
ist es eine dreiste Verdrehung der Tatsachen , wenn

die Rechtspresse den Genossen Hilferding für die katastrophale
Entwicklung der Mark in den letzten Wochen verantwortlich

macht . Die Herren von der Rechten , die jetzt für ihre Putsch -
ngitation Parolen brauchen , wisien ebenso wie mir , daß von

den zehn Monaten dieses Jahres noch nicht zwei unter einem

aktiven Einfluß der Sozialisten auf die Finanzpolitik des

Reiches gestanden haben . Sie wissen von den deutschnatio -
nalen Ratgebern des Reichskanzlers Cuno - , w o die letzten

Ursachen des katastrophalen Währungsverfalls zu suchen
sind , und sie wissen weiter , daß es die S o z i a l i st e n waren ,

die mit aller Energie den Kampf gegen den Wüh -
rungsverfall durch eine Sanierung der Staatsfinanzen
und durch die Schaffung wertbeständigen Geldes verfochten
haben . Es heißt die Dinge einfach auf den Kopf stellen , wenn

man jetzt das Verdienst für die in der letzten Zeit auf diesem
Gebiete geleistete Arbeit anderen Leuten zusprechen will und

für den Sturz der Mark diejenigen verantwortlich zu machen

versucht , die gegen ihn vorgegangen sind .
Denn die Bürgerlichen erweisen sich sogar als unfähig ,

die von ihnen selbst als richtig erkannten Anregungen und

Vorschläge der Sozialdemokratie durchzuführen . Erst viel zu
spät ist man aus den Gedanken gekommen , die Papiermark
mit dem wertbeständigen Geld in eine feste Bezieh nng

zu setzen , wie es die Sozialdemokratie seit Monaten verlangt
bat , und obwohl die Beratungen der Regierung über diesen
Punkt bis zur Beschluhreise gediehen sind , lag bis zum gestri -

gen späten Abend eine Mitteilung darüber , wie nun das II m -

xechnungsverhältnis sein soll , noch nicht vor . Den

r Plünderungen .
Hetzer am Werk .

Gegend patrouillieren , waren der großen Meng « gegen -
über zunächst o h n m a ch t i g. Auch die , die aus der Alex -
anderkaserne herangerufen wurden , genügten noch nicht , um den
Ausschreitungen Einhalt zu gebieten . Von anderen Stellen her
mußten mehrere Bereitschaflen in der Eile herbeigerufen werden .
Erst dann gelang es , die Masten zu zerstreuen und weitere Gewalt -
taten zu verhindern .

In der Frankfurter Allee sammelten sich etwa 200
bis 300 Mann Arbeitslose zu einem D e m o n st r a t i o n s z u g
durch die Möllendorfstraße nach dem Rathaus in Lichten -
b s r g. Der Zug wurde von der Schutzpolizei nach der Gürtel -
straße abgedrängt und zerstreut . In Charlottenburg fanden
anscheinend planmäßig vorbereitete Ansammlungen auf dem Markt
und der Spreestraße statt . Hier wurden auf einen Pfiff H ä n d -
ler überfallen und ihre Stände niedergeschlagen . Auch auf
Schlächter - und Bäckerläden , auch andere Läden mit
Lebensmitteln hatte man es abgesehen , nachdem beim Herannahen
der Schutzpolizei auf einen weitere » Pfiff die Meng « blitzschnell
wieder verschwand . Ferner kam es im Osten Berlins zu größeren
und kleineren Ansammlungen und Plünderungen in Läden mit
Backwaren , Lebensmitteln und anderen Sachen des täglichen Ge -
brauchs .

�npöbelungen in öer Irieörichstadt .
Die antisemitischen Anpöbelungen scheinen sich auch in anderen

Stadtteilen , wenn auch in anderer Form , abgespielt zu haben . So
wird uns berichtet , daß gestern in den A b e n d st u n d e n in der
Gegend Friedrich st raße . Ecke Unter den Linden »
Trupps von Hnkenkreuzlern durch die Straßen zogen .
Unbclästigt von der Polizei wurde jeder Passant von diesen Rowdys
— einige wavm gut gekleidet — angehalten und auf seine
Rassezugehöriakeit hin unter Augenschein genommen . Die Burschen
hielten die Passanten , bei denen sie im Zweifel waren , ob es sich
um Juden handelte , sogar fest , umringten sie und ließen sie erst
wieder los , wenn das Aussehen des Betreffenden sich als „ rasserein "
erwies . In einem besonderen Fall wird uns geschildert , daß in der
Oberwall st raße ein harmlos seines Weges gehender junger
Mann von einem dieser Trupps a n g e h a l t en und m i ß h a n -
d e l t worden war . Aufföllig muß es erscheinen , daß Schupo
in keinem dieser Fäll « in der Näh « zu sehen war .

*-

Zu den bereits geschilderten Plünderungen und Unruhen er -
fahren wir noch folgendes : Der Geschöstssührer des Verbandes
Groß - Bcrliner Ortsgruppen des Zentrwvereins Deutscher Staats -
bürgcr jüdischen Glaubens , der sich auf die Alarmnachrichten hin an
den Ort der Ausschreitungen begeben hatte , um sich dort über deren
Umfang zu unterrichten , wurde in der Gegend der Kaiser - Wil -
Helm - und Hirten st raße von einem gut gekleideten
völkischen Agitator , der mit einem Ueberfallkommando
arbeitete , unter der Beschuldigung festgehaiiten : „ Der Jude hat
in i t dem Messer g e st o ch e n. " Tatsache ist , daß der Be -
schuldigte weder ein Taschenmesser nach sonst ein « Waffe bei sich
trug , so daß diese Provokation als ein verabredetes Angriffszeichen
erscheint . Sofort wurde der Herr van der Menge überfallen . Man

schlug mit Stöcken und Fäusten auf ihn ein , während aus der Um-

gebung die Rufe erschollen : „ Zieht ihn aus ! Umlegen ! " Nur da -
durch entging der Ueberfallene dem Tode , daß ihn ein Schutzpolizei -
kommando von der Menge befveite und ihn auf einem Lastauto
in Sicherheit bracht «.

Ertrag der Goldanleihe hat man geschmälert durch das tech -
Nische Unvermögen , ausreichend Stücke in kurzer Zeit bereit -

zustellen , obwohl man den Markt mit Papiennarktrillionen
noch immer füttert und zu diesem Zwecke unausgesetzt Noten

druckt . Man hat für den Anfang November die Rentenmark

angekündigt , um noch kurz vorher in neuen Goldschatzanwei -
sungen eine Notgeldbafis zu schaffen , anstatt nun endlich aus

diesem Provisorium heraus - und in eine geregelte Währung
hineinzukommen . Und noch immer hat man nicht dem Un -

fug steuern können , daß noch heute der Spekulation billige
Paviermarkkredite zur Verfügung stehen , während diese in

wertbeständigen Objekten , Devisen , Goldanleihe und Effekten
arbeitet und besonders am Effektenmarkt von einer Hausse in

die andere taumelt . Wer so im Glashause sitzt und die an -

erkannten Mißstände nicht zu bestitigen vermag , hat kein

Recht , andere für den Währungsverfall verantwortlich zu
machen . Das Volk wird sich durch derartige unwahrhaftige
Agitation nicht beirren lassen und rechtzeitig erkennen , wo die

Saboteure der Mark zu suchen sind .

Aum Schutz öer Mark .
Der Reichspräsident hat am 5. November 1923 auf

Grund des Artikels 48 der Berfassung des Deutschen Reiches fol -
gende Verordnung erlassen :

§ 1. Bei verlraglichen Verpflichtungen , die nach einem außer .
deutschen Kurse der Mark beniesten sind , kann die Erfüllung wäh -
rcnd der Geltungsdauer dieser ' Verordnung verweigert werden ,
sofern der Forderungsberechtigte die Annahme der Leistung auf der

Grundlage des Berliner Kurses der Mark ablehnt .
§ 2. Die Neichsrsgierung bestimmt den Zeitpunkt des Außer -

krasttrstens dieser Verordnung .
§ 3. Die Verordnung tritt mit der Berkündung in Kraft . Als

Perkündung gilt die Verbreitung durch das Wolfffche Telegraphen¬
bureau und die Veröffentlichung in der Preste .

Der Pfälzer Separatistenputfch .
Kaiserslautern , 5. November . ( MTV . ) Soeben haben

Separatisten das Rathaus besetzt . Ein Lastwagen mit

ungefähr vierzig Rlann Besehung . sämtliche bis an die Zähne be -

waffnet , fuhr vor dem Rathaus vor . das auf Anordnung der Be -

sohungsbehörde im Laufe des . Morgen von der Polizei geräumt
werden mußte . Nach einigen Minuten kamen zwei weiiere Aulos

mil Separatisten an , die schwer bewaffnet »varen . Die Tür zum
Rathaus war verschlossen und wurde mit Gewehrkolben eingeschlagen .

Ilach der Besetzung folgte den Separatisten aus dem Fuß französische
Gendarmerie , welche die Leute aus der Straße mit Gummiknüppeln
auseirumderlrieben . Ferner wurde im Lause des Bormitlags das

Landgerichksgebäude besetzt . Stuf dem Balkon des Gebäudes er -

schien Lorten und hielt eine proklamaUoasrcde . Die Separatisten ,
die aus dem Fenster heraussahen , stimmten nach Schluß der Rede

ein dreimaliges Hoch aus das freie Rheinland und die freie Pfalz an .

deutsche Protestnote .
Nachdem die ReichStegicrung wiederholt , sowohl bei der franzö -

fischen Regierung wie bei dem hiesigen französischen Botschafter

wegen der Begünstigung der separatistischen Putsch «
im Rheinland durch die französischen Besatzungstruppen nachdrücklich

vorstellig geworden ist , ist der deutsche Geschäftsträger in Paris an -

gewiesen worden , ein « Protestnote zu überreichen , in der auf Grund

authentischen Materials eine umfastende Darstellung des Zusammen -
Wirkens zwischen den Aufruhrern und den französischen Besatzungs -
stellen gegeben wird . Die deutsche Regierung gibt in der Rote der

Erwartung Ausdruck , daß den französischen Truppen alsbald Befehl

gegeben wird , die rechtmäßigen und vertragsmäßigen Berpflich -
tungen zu erfüllen , insbesondere den aufrührerischen Elementen die

Waffen wieder abzunehmen und die deutsche Polizei künftig nicht
mehr in der Ausübung ihrer rechtmäßigen Befugnisse , namentlich im

Gebrauch der ihnen zustehenden Waffen zu behindern . Eine Abschrift
di «ser Note wird auch in London und Brüssel überreicht werden .

Der Kampf um öie Konferenz .
Paris , 5. November . ( WTV. ) Nach einer havasmeldung aus

Washington hax der französische Botschafter heule vormiitag Staal » -

fekrelär Hughes die angekündigten mündlichen RUtteilungen über
den Standpunkt der französischen Regierung in der Frage des Lach -
verständigenausschustes gemacht .

L o n da n , 5. November . Reuter berichtet aus Washington :
RUlicilungen , die beim Staatsdepartement eingegangen find , be -

sagen , daß Großbritannien , Zkaiicn und Belgien ein
Uebereinkommen zugunsten einer freien und vollen Untersuchung
der Reparalionssrag « durch einen Sachverständigenausschuß erzielt
haben .

Konflikt bei den englischen Liberalen . Die Liberalen des Wahl -
kreifes Glasgow - Mitte haben Churchill telegraphisch eingeladen ,
liberaler Kandidat zu werden , da durch den Tod Bonar L a w s
eine Ersatzwahl notwendig geworden ist . Dieses Vorgehen , so heißt
es in der Meldung weiter , wird von dem Asquithschen Flügel
übel aufgenommen und es droht eine ernste Spaltung .

Wirtschaft
Skmnes ' NsueLNerbungen .

Obwohl Hugo Stinnes neuerdings sich sehr stark auf poli -
tischem Gebiete betätigt — er hat seinen Generaldirektor Minoux
ganz für die Politik freigemacht — , obwohl er an den Verlzand -
lungen mit Frankreich stark beteiligt war , hat er noch viel Zeit zur
Angliederung neuer Unternehmungen gefunden .
Man kann sogar sagen , daß die Tätigkeit des Stinnes - Konzerns in

letzter Zeit besonders vielseitig ist .
Da ist zunächst einmal «in scharfer , systematischer Vorstoß in

die Glasindustrie durch Beteiligung an großen Erzeugerwerken
und die Erwerbung neuer Patente . Für ein neues Verfahren hofft
er , sich in absehbarer Zeit ein « bedeutende Position in der Glas -
Industrie zu erwerben ; das ist für ihn um so wichtiger , als sich
zwischen dieser neuen Jndustniegruppe und seinem schon bestehenden
Industriebau mannigfache Berührungen ergeben .

Auf dem Gebiet des Erdöls find innerhalb des Stinnes -
Konzerns eifrige ' Bemühungen im Gangs . Zunächst einmal ist in
den letzten Tagen die Hugo S t i n n e s - SR o n t a n - und O e l -
A. - G. erweitert worden durch Aufkauf sämtlicher Kuxe der G e -

werkschaft Concordia in Nachte rstedt bei Magdeburg . Es
soll hiermit die deutsche Produktionsbasis für Erdöl erweitert werden .
Darüber hinaus kommt die Nachricht , daß auch die auherdsutschen
Petroleuminteressen des Stinnes - Konzerns erweitert worden sind .
„ Hugo Stinnes , Palbeck u. Mining u. Oil Works " , eine neugegründet «
Firma der amerikanischen Petrcleumindustrie , soll über ein Kapital
von 25 Millionen Dollar verfügen und den Erwerb von Petroleum -
terrains in Texas , Argentinien , Persien und im fernen Osten be -

absichtigen . Man dichtet tn der letzten Zeit Stinnes mancherhei an ,
und vielleicht übertreiben die amerikanischen und holländischen
Blätter die Bedeutung dieser Gründung . Sicher aber ist , daß
Stinnes den lllersuch macht , im ausländischen Pebcoleummarkt Fuß
zu fasten und weiterhin , daß er Bemühungen unternimmt , sich an
irgendeine ' der großen Weltgesellschaften der Petroleumindustrie an¬
zuschließen . Wenn im Zusammenhang mit dieser Neugründung hier
und da bebauptet wird , daß Stinnes den Kampf gegen Rockeftller
und die Schell - Grupp « aufnimmt , so ist das sicher bei der über -

ragenden Bedeutung dieser Erdöltrusts unrichtig .
Aber auch in der Aufteilung des deutschen Besitzes ist noch nicht

alles getan , und die Version , daß Stinnes die Beckcr - Grupp «
in sich aufnehmen wolle , ist ein bedeutendes Symptom . Vorläufig
icheint Stinnes zwar die Becker - Gruvpe ( Becker - Kohlen und Becker -
Stahl ) noch nicht seinem Konzern einverleibt zu haben , «s spricht
aber manches für die kommende Verbindung zwischen Becker und
Stinnes . Die Hochofenanlagen der zum Becker - Konzern gehörigen
Zeche Präsident liegen neben dem Stinnesschcn Bochumer Berein .
Die Zeche baut eine neue Kokerei , und es steht auch nach dem
Beckerschen Dementi jetzt fest , daß mit Stinnes über ein gemein -
sames Interesse gesprochen wurde . Weiter interessiert
Stinnes natürlich der bekannte Schweizer Kohlsnrertrag von Becker ,
und nach dem Dementi Beckers „ bestehen die aeincinfamen Jnter -
essen fort und werden möglicherweise zu einer Verständigung
führen " . Diese Verbindung hätte eine große Bedeiiluyg für den
Stinnes - Konzern durch die Erweiterung der Kohlenunterlagsn und

durch die Angliederung eines bedeutenden Edelstahlwerks . Außer -
. dem wird das Stinnessche Interesse an Becker geweckt durch die
Schu?ei . rerischs Kohlcnhandelsgesellschaff der Becker - Gruppe . Devisen -
verdienst hat Stinnes in der letzten Zeit immer gelockt . Die Zu -
nahine der vertikalen Konzentration und der industriellen Konzen -
tration überhaupt dürft « in absehbarer Zeit auch das Becker - Problem
lösen .

Von der Frankfurter G a s g « s e l l s ch a s t hat Stinnes
in der letzten Zeit große Aktisnposten erworben . Das hängt zu -
samrnen mit dem gesamten Interesse des Stznnes - Konzerns an den

deutschen Gaswerken , mit denen er ja schon durch seine Anteilnahme
an der Industrie - und Handelsvereinigung deutscher Gaswerke A. - G.

eng verbunden ist .
Ein Problem , das schon seit Monaten die Oesfenilichkeit beschäs -

tigt , scheint nunmehr aufgeklärt zu sein . Stinnes besitzt die
Aktienmajorität von L a h m « y e r. Die La? , meyer -
Gruppe , die ursprünglich der AEG . nahestand , ist von dieser los -

gelöst worden und auf dem Umweg über den Erwerb von Aktien
der Mainkraftwerke ( die zu Lahmieyer gehören ! ist nunmehr der

Einfluß von Stinnes auf die Lphmeycrwerk « gesichert .
Die vielen einzelnen Gründlingen des Konzerns können aar nicht

mehr registriert werden . Dagegen wird kiinfiighin van besonderer

Bedeutung sein die Beziehung, ' die sich zwischen der O t t o - W o l f f -

Gruppe und Stinnes herausentwickelt . Hier scheint sich eine neue
Situation herauszubilden .

Stinnes , der Politiker und Stinnes der Wirtschaftsführer erfreut
sich einer regen Tätigkeit . _

Dr . Norbert Einstein .

Reichsbank . Nach dem Reichsbankausiv . i « vom 23. Oktober hat
sich der Bauknotenumlauf um 401000 Billionen gesteigert .
Er beträgt 524 333 Billionen Mark gegen 123 340 Billionen
am 15. Oktober . Die Kapitalsanlage stieg von 203 703 Billionen

auf 8S6 692 Billionen Mark . Die S cha t; a n we i s u n g « u des
Reiches erhöhten sich allein um 510 400 auf 678 180 Billionen , und
die Wechselbestände um 123 284 auf 152 896 Billionrn Mark . Der
Goldbestand hat zugenommen und beträgt 476 026 000 gegen
444 000 000 M. in der Vorwoche .

SomZekrnßlands Lebensmittelaussuhr . Die Zlktiengcsellschast
„ Exportchleb " führte bis zum 25. Oktober aus : nach Deutschland
159 100 Tonnen Getreideprodukte , nach Frankreich 120 416 Tonnen ,
nach Norwegen 51 683 Tonnen , nach Italien 47 183 Tonnen , nach
der Türkei 46 750 Tonnen , nach Dänemark 38 100 Tonnen .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel ist noch nachzutragen :
1 finnische Mar ? 11 372 Millionen Geld . 11 428 Millionen Brief ;
1 österreichische Krone 5,985 Millionen Geld , 6,010 Millionen Brief ;
1 tschechische Krone 12 469 Millionen Geld , 12 531 Millionen Brief ;
I ungarische Krone 22 . 942 Millionen Geld , 23,058 Millionen Pries ;
1 bulgarische Lewa 3990 Millionen Geld , 4010 Millionen Brief ;
1 jugoslawischer Dinar 4938 Millionen Geld , 4962 Millionen Brief .



VeroerMastsbewegung
Cnülich wertbeständige Löhne !

Nachdem unsere Papiermark unter den Schlägen der Speku -

lation , der Steuerdrückebergerei der Besitzenden und der Hilf - und

Tatenlosigkeit der hohen Bureaukratie des Reichsfinanzministeriums
und der Reichsbank verendet ist , werden endlich wertbeständige

Löhne abgeschlossen ! Wir weisen auf die Lohnabkommen in der

Karosserie blanche , der verschiedenen Abkommen in der

Metallindustrie ( Brotgeld ) und schließlich auf die jüngsten

Schiedssprüche im Bergbau und der K a l i i n d u st r i e hin .
Der Schiedsspruch für den Bergbau lautet :

1. Für die Lohnwcche vom 29. Oktober bis Z. November , vor -

mittags S Uhr , werden die Durchschnittslöhne einschließlich der so-
zialen Zulagen , wie folgt festgesetzt : Ruhrbezirk 147 64S 845 000 M. ,
Rheinische Braunkohle 147 ( 546 845 000 M. , Aachen , Steinkohle
131258 005 200 M. , Düren . Braunkohle 131258 005 200 M. , Ober -

schlesien , Steinkohle 102 000 000 000 M. , Niedifrschlesien , Steinkohle
90 000 000 000 M. , Sachsen , Steinkohle 93 000 000 000 M. , Nieder¬

sachsen , Steinkohle 87 000 000 000 M. , Ibbenbüren , Steinkohle
93 000 000 000 M. Diese Durchschnittstariflöhne werden in dem

gleichen Maße aufgebessert , in dem der M a r k k u r s an der
Berliner Börse ani 2. November 1923 gegenüber dem 1. November
1923 sich verschlechtern sollte . Die prozentuale Verschlechte -
rurog ist unter Aufrundung der ersten Dezimalstelle auf volle Pro -
zent « derart auszugleichen , daß alle Betrüge von 5 aufwärts nach
oben , unter 5 nach unten abzurunden find . Dieser Ausgleich
ist bei der ersten Lohnzahlung der nächsten Woche zur Auszahlung
zu bringen .

Sollte durch eine Verschlechterung des Markkurses am 6. No -
vember 1923 gegenüber dem 2. November 1923 der Durchschnitts -
lohn je Schicht um mehr als 15 Proz . sinken , so wird der bei der
ersten Lohnzahlung der nächsten ZLoche verblieben « Restbetrag in
dem Ausmaße erhöht , daß der Durchschnittstariflohn , gemessen am
Dollarkurs , nicht mehr als 15 Proz . seines Wertes vom 1. November
sinken darf .

Dieser Ausgleich ist bei der zweiten Lohnzahlung der Woche vom
5. bis 12. November 1923 auszuzahlen . Soweit die Auszahlung der
Löhn « in wertbeständigen Zahlungsmitteln erfolgt , unter -
bleibt die Aufwertung . �

2. Die Erhöhung der Soziallöhne erfolgt im bisherigen üblichen
Verhältnis .

3. Die Verteilung der durchschnittlichen Lohnerhöhungen auf die
einzelnen Klassen der Lohntafel bleibt den Verhandlungen unter den
Tarifparteien vorbehalten .

Der Schiedsspruch für die Kaliindustrie ist erheblich besser . Er

hat folgenden Wortlaut :

Für die Lohnwoche vom 29. Oktober bis 5. November 1923 ,
vormittags 6 Uhr . wird der Durchschnittstariflohn auf 87 Milliarden
Mark je Schicht festgesetzt . Hierin ist eine entsprechend « Erhöhung
der sozialen Zulagen einbegriffen . Bei der ersten Wochenzahlung
am Mittwoch , den 7. November , wird der eben genannte Durch -
schnittslohn aufgewertet , um die etwaige prozentuale Ver -
schlechterung des durchschnittlichen M a r k k u r s c s an der Berliner
Börse vom 2. vis einschließlich 5. November 19 ? ? gegenüber dem
Stand « des Markkurses vom 1. November 1923 . Bei der zweiten
Wochenzablung am Sonnabend , den 10. November 1923 , soll ent -
sprechend der ehocngen Markverschlechterung vom 6. bis einschließlich
8. November 1923 gegenüber dem Stande der Mark vom 1. No -
vember 1923 aufgewertet werden . Vor der Aufwertung der beiden
Abschlagszahlungen sind bereits geleistete Beträge abzuziehen . So -
weit die Lohnzablung in wertbeständigen Zahlungsmitteln erfolgt ,
unterbleibt eine Aufwertung .

Diese beiden Abkommen haben den Grundfehler , daß die Lohn -
basis viel zu niedrig bemessen wurde . Am 1. November stand
der Dollar auf 130 Milliarden . Ein Lohn von 87 Milliarden kam

also einem Lohn von Mark 2,90 Gold pro Tag gleich . Wenn man
annimmt , daß die Preist gegenüber den Preisen von 1914 um 60 Proz .
gestiegen find , so kommt das einem Friedenslohn von 1,80 M. pro
Tag oder 10,80 M. pro Woche gleich . Das ist «in Hungerlohn , der
1914 auch von den schlcchtestbezahlien Arbeitern lveit überschritten
wurde . Solche Hungerlöhne sind ganz unhaltbar . Der Himmel -
schreiende Skandal besteht aber in der Tatsache , daß diese u n m ö g -

lichen Hungerlöhne noch ein Fortschritt sind gegenüber
den mörderischen Papiermarklöhnen .

Neuregelung des Schlichtuugswesens .
Vom Reichsarheitsministeriuin wird mitgeteilt :
Die Rcichsrezierung hat durch eine Verordnung vom 30. Oktober

1923 auf Grund des Ermächtigungsgesetzes das Schlichtungswesen
vorläufig neu geregelt , vorbehaltlich der endgültigen gesetzlichen
Ordnung . Zweck ist die Vereinfachung und Verbilligung unter Ver -
Wertung der bisherigen praktischen Erfahrungen .

Die Schlichtungsbehörden sollen in Zukunft von allen Einzel -
streitigkeiten , insbesondere von den Entlassungs st reitig -
ketten auf Grund des Betriebsrätegesttzes , entlastet werden . So¬
lang « noch keine allgemeinen Arbeitsgerichte bestehen , sollen diese
Streitigkeiten in Bezirken , in denen Gcwerbegerichte und Kauf -
mannsgerichte bestehen , auf diese übergehen , in den übrigen Be -
zirken von Kammern der S ch l i cht u n g s a u s s ch ü' s s e er -
ledigt werden . Dadurch werden die Schlichtungsausschüsst für ihre
eigentliche Tätigkeit , die Hilfe zum . Abschluß von Gesamtverein -
barungen , frei . Die Besetzung der Schlick , tungzausschuszkammern
wird verringert : sie werden in Zukunft , außer dem unparteiischen
Vorsitzenden , bei Einzelstreitigkeiten nur mit je eine m , bei Ge -
samtstreitigkeiten mit je zwei Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbei -
sitzern — statt , wie bicher in allen Fällen , mit je drei — besetzt
werden .

Die Entlastung der Schlichtungsausschüsst von den Ewzelstrettig -
keiten ermöglicht «ine erhebliche Verringerung ihrer Zahl . Bei dieser
Gelegenheit sollen auch ihre Bezirke nach wirtschaftlichen Gesichts .
punkten neu abgegrenzt werden . Für Fälle von besonderer Be -

deutung , wie sie bisher vom Reichsarbeitsministerium geschlichtet
wurden , bestellt künftig der Reichsarbeitsminister Schlichter , und

zwar entweder ständig « für größere Wirtschaftsbezirke oder solche
für den Einzelfall . Diese versuchen , zunächst allein zu schlichten ;
wenn das nicht gelingt , bilden sie aus Arbeitgebern und Arbeit .

nehmern in gleicher Zahl ein « Schlichtungskammer , in der sie den

Vorsitz führen . Außerdem wird ihnen die Entscheidung über die

Verbindlichkeitserklärung von Schiedssprüchen der Schlichtungsaus -
schüfst übertragen . Die Voraussetzungen für die Perbrndlichkeits -
erklärung sind in der Verordnung selbst festgelegt .

GeffentSichs Versammlungen
heute , Dienstag , öen ö . November , abenös 7 Uhr

in folgenden Lokalen :

Haverlands ?esisäls , Neue . �riedrichsirasze ZS.

Arminiushast ' en , Bremer Straße 12 .

Arfushof , Perlebsrger Straße 29 .

Vharussül ? . Nüllerslr . 142 .
Brauerei Zstiedrichsbain , Am Anedrichshain ( Saalbau ) .
Schu ' khdß . Tlusschaa ? , Hafenheide 22/31 ( Wintergarten ) .
Wilmersdorf : Diktoria Gartcn . Wilhelmsaue .
Schöneberg : Ahland - Schule , fjolonnenstr . 22/23 .

Steglih - Lichkerfeldc : Oberrealfchule , Steglitz , Elifenstr . 4.

Tempelhof - Wariendorf : Schülaula , Waricndorf , hur .

fürstenftraße .
Neukölln : Schultheiß - Ausschank , hasenheidc ( Winter -

garten ) .
Treptow - Baumschulenweg : ( Unosaal , Baumschulen weg ,

Baumschuienstraße .
Lichtenberg : ESzilien - Lyzeum , Rathausskraße .

Tagesordnung :

Oerfiustrltt öer SoZialSemokratie aus öer

Reichsregierung - Sie baperijche Gefahr !
Referenten sind die Reichstagsabgeordncten : Aufhäuser , Bohm -

Schuch , Braß , Dr . Breilfcheid . Crifpien , Dr . Hertz . Künstler . Dr .
Löwenstein , Nemitz , Dr . Kurt Rosenfeld , Robert Schmidt . Wurm .

Genossen ! Sorgt angesichts der drohenden Gefahren für
Naffendefuch !

Zur Deckung der Unkosten 1 Milliarde Eintritt .

Der Bezirksvorstand der VSPD . Berlin .
*

Wir bitten die Versammlungsleiter , uns über den Verlans der

Versammlung noch abends einen kurzen Bericht auf schnellstem
Wege ( möglichst kelephonifch , Dönhoff 292 —295 ) übermitteln zu wollen .

Redaktion des „ Vorwärts " .

Militarisierte Bureaukratie .

Man schreibt uns : Den Versorgungsanwärtern stehen nach
den gesetzlichen Bestimmungen mindestens 50 Proz . der mittleren
Beamtenstellen und von den Kanzleibeamtenstellen 75 Proz . zu ,
Anspruch aui einen Versorgungsicheiii babcn die Angehörlgen der
Reichswehr nach 12 jähriger Dlcnstzert , sowie die Angehörigen der
Schutzpolizei nach derselben Dienstzeit . In dem Augenblick , in
dem man in den Behörden an den P e r s o n a l a b b a u heran -
tritt , müßte man auch daran gehen , den Zustrom dieser Ver -
sorgungsanwärtor zu den Beamtcnstellen einzuschränken . Den
Versorgungsan Wärtern wäre für ihre erworbenen Rechte
eine Entschädigung zu gewähren . Dies war in dem
ersten Entwurf des Beamlenabbaugesetzes vorgesehen . In
der Personalabbauverordnnng ist dies nicht mehr berücksichtigt .
In Zukunft werden die VersorgnngS - ( Militär ) - Anwärter weiterhin
den Behörden zuströmen . Daß bedeutet , das die alljährlich zur
Entlassung kommenden Reichswehrangehörigen lmindestens 8000
Personen ) und außerdem die Angehörigen der Schutzpolizei den
Anspruch auf Beamten stellen erhalten . Es werden
in Zukunft in der Hauptsache nur solche Benmtenanwärter vor -
banden sein , die vorher in der Reichswehr oder in der Schutz -
Polizei Dienst getan habsn . Daß das , ohne gegen die Ver «
sorgiingSberechtigung dieser Gruppen etwas sagen ' zu wollen , kein
erwünschter Zustand ist , wird ohne weitere ? einleuchten .

Für die kaufmännischen Angestellten . Im Z e i t u n g s -
gc werbe sind für die Zeit vom 1. Oktober bis 4. November
525 Septembergehülter zu zahlen . Als Gehalt für Oktober gelten
350 Septembergehülter . Am Montag , den 5. November , ist der
Rest von den 525 Septembergehültern , die noch nicht bezahlt sind ,
und ein Okiobergehalt als a - cc >nto - Zahliing für die Woche vom 4.
bis 10. November 1923 zu zahlen . Am Dienstag , den 6. November ,
treten die Parteien zur Verhandlung über die endgültige Zahlung
für die Woche vom 4. bis 10. November 1923 zusammen . — Der
Schutzverband Berliner Kartonfabrikanten hat angewiesen ,
daß am 7. d. M. 1( 4 Oktobergehälter zur Auszahlung gelangen . —
Auf Anweisung der E i n z e l h a n del s g e m e i n s cha f t Groß -
Berlin sind am Dienstag , den 6. November , im Laufe des Vor -
mittags an die kaufmännischen Angestellten als Vorabbezahlung
nochmals diejenigen Gehälter , die für die Zeit vom 29. Oktober bis
2. November «inseitig von der Einzelhandelsgemeinschaft festgelegt
wurden , beginnend im ersten Lehrjahr mit 40 Milliarden , endend

in der Gruppe IV mit 825 Milliarden , » l zcchltti . Li « Berhavd »
lungen über die Oktober - Regelung und Gehaltszahlungen für den
Monat November werden am Dienstag vormittag fortgesetzt . —-

Die Schlüsselzahl in der M a r g a r i n « i n d u st r i e ist am 5. No¬
vember auf 50 Milliarden festgesetzt worden . *

Lohnvereinbarung für die karofseriebranche . In der Zeit :
vom 1. bis einschließlich 3. November betragen die Löhne ( Fach - -
arbeiter Gruppe 1 — 33 Pf . ) entsprechend dem Mittel im Dollar -
kurs vom 1. bis 3. November ( Briesnotierung für 1 Goldmark —
69 220 250 Tausend Mark ) in Millionen Mark : Facharbeiter, .
Gruppe I : Grundlohn 22 020 , Teuerungszulage 4290 , Gesamtlohm
26 310 ; Gruppe II : 21140 und 4120 , zusammen 25 260 . Hilfs »
arbeiter , Gruppe III , im Alter von 18 — 20 Jahren 16 500 und

3870 , zusammen 20 370 ; 20 —22 Jahren 18 160 und 3870 , zu¬
sammen 22 030 ; über 22 Jahren 19 810 und 3870 , zusammen
23 680 . Hilfsarbeiterinnen ( Facharbeiterinnen erhalten 75 Pro, .
des Lohnes der Gruppe II ) im Alter von 13 bis 20 Fahren 12 370
und 2910 , zusammen 13 280 ; 20 bis 22 Jahren 13 620 und 2910 ,

zusammen 16 530 ; über 22 Jahren 14 850 und 2910 , zusammen
17 760 . Jugendliche Arbeiter im Aller von 14 bis 15 Jahrcir
4920 und 1110 , zusammen 6030 ; 15 bis 16 Jahren 5260 und 1110 ,
zusammen 6370 ; 16 bis 17 Jahren 5320 und 1110 , zusammen
6930 ; 17 bis 13 Jahren 6790 und 1110 , zusammen 7900 . Die

Akkordpreise erhöhen sich für die Zeit vom 1. bis 3. November um
329 Proz .

Achtung ? Bau - , Geldschrank - , Alöbelschlosser und Bauan -

schlüger ! Am gestrigen Tage haben mit dem Schutzverband Ber -
liner Schlossereien Verhandliingen betreffs Aenderung der

Lohiizahliiiige n staltgesimden . Tavechsrllder für die Zeit vrm
29. Oktober bis 4. November vereinbarte Stundenlohn möglichst
am Montag , den 5. November , restlos zur Anszahluiig gelangen .
Weiter wurde vereinbart , daß ab Dienstag , den 6. November , pro
Tag den Arbeitern über 21 Jahre der Preis für 3 Brote , den
Arbeitern von 19 bis 21 Jahren 2 Brote , den Arbeitern von 17

bis 19 Jahren IVz Brote , den Arbeitern von 16 bis 17 Jahren
1 Brot , den Arbeitern von 14 bis 16 Jahren Vs Brot als Abschlag

zu zahlen ist .

Löhne in den Metallgießereien . Für die Zeit vom 29 . Oktober
bis 4. November betragen die Löhne in Klasse I 16,9 , II 16,8 ,
III 15,4 Milliarden Mark . Die Akkordpreise werden um 170 Proz .
erhöht . Als Vorschüsse werden alle zwei Tage gezahlt : Für Voll -

arbeiter der Preis für 1 Brot , für Jugendliche und Lehrlinge

Vz Brot pro Tag .

Die Grundlöhne der Feilenarbeiter werden in der Woche vom

29 . Oktober bis 8. November von 2 772 000 000 Proz . auf
7 570 000 000 Proz . erhöht .

Deutscher Lolz - rbcitcr - Vclb - nd. Vertrauensmänncrucrsaiiinilungcn i>cr
Branchen und Bezirke am Mittwoch , drn 1. November , zur üblichen Zeit in
den bekannten Lokalen . _

Jugenüveranftaltunyen .
heule , Dienstag , den 6. November , abends ly * Uhr :

Achtung , Iugendgenosscn und . gcnosfiunen ! Gemeinsame Mit -
gliederuersammlung mit den Inngsozialisten in der Schulaula Gips -
strafte 23». Thema : „ Der Nainps um die Nepublik . " Ncf. : Gen.
Ernst Heilmann , M. d. L. Ohne Mitgliedsbuch kein Eintritt .

Die Veranstaltungen aller Abteilungen sallen au «!

Tempelhos . Der Partcikursuo fällt wegen bor öffentlichen Parteiversamm »
lungen aus . — Wedbing . Beteiligung an der Gesamip - ranstaltung . — Werbe -
bezirk Neukölln . Die Mitglieder beteiligen sich geschloffen an der Mitglieder -
rcrsammlung Groft . Neriin . Treffpunkt 6", Uhr Bahnhof Neukölln . Für Ar»
bcitslose G Uhr H- rmannspIah . Die Heime bleiben geschloffen . _ _

i Sozialistisch - Arbeiterjugend Osten , Freie Gewerlschaftsjugend
fei Osten , Freie Angestellteningend Osten ! Mittwoch , den 7. November ,~ abends 7 % Uhr in er Cchniaula Lang - Str . Zi, Rcpo' . ntians . G- dcnkf - icr
rck der sozialistischen Zugend . Ansprache , Chor , Musik, Rezitation .
W Eintritt 2lK> Millionen Mark .
W Abteilung Südost K. - V. u. N. - V. Mittwoch , den 7. November .
iß 7� Uhr in " der Schulaula Gloganer Str . 15, Revolutiansfeirr . An-
Ml sprachc , Chorgesang . Rezitation , Musik.

vortrage , vereine unü versammlunoen .
Scs. für rrpubl . ' bem. Politik . Oefsentlich « Versammlung am MittwoÄ ,

den 7. November , abends 7' , 2 Uhr im Gewerkschaftsbaus , Engclufer 27>.
Thema : „ Die Politik des Reiches und das Erstarren der Reaktion / Redner :
Dr. Kawerau und Pastor Hans ssrancke . Diskussion .

Deutsche Notgemcinschaft . Mittwoch , den 7. November , abends 8 Uhr im
Berliner Konzerthaus , Mauer sit . 32, Vortrag des Hauptmanns v. Beerselde
und des Reichstagsabgeordncten Genossen Hoffmann - Echmargendorf .

Arbeiter - Abstincntenbund . Gruppe Reukölln . Am 7. November , im Heim
Säiierkestr . 44 ( Kinderhort ) . 7�2 Uhr, Referat des Gen. Drucker über „Dia
Wunberwelt des Mikroskops " . — Gruppe Norden . Donnerstag , den 3. No-
vember , IV2 Uhr im Heim Gerichtstr . 67 ( Volksbad ) , Referat : „Ulifcc
Iugendwerk . "

Mannerchor „Frievrichshain " . Die Saugcsbriider treffen sich mn Freitag ,
den 9. Zzovember , abends 7 Uhr , zur Teilnahme an der Revolutlonsrsier im
Böhmischen Braulxws , Landsberger Allee 11/12. Pünktliches Erscheinen aller
Mitglieder ist Pflicht .

Geschäftliche Mitteilungen .
Für Papiermark nach Amerika . Die interessante Filmreise von BerNn

über Bremen nach New Nock wird am 13. und II . November in der „Urania " ,
Taubenstr . 18, unter Führung von Obering . Drcycr wieder einmal gemacht .
Es ist damit ZU rechnen , daß dieser Filmvorirag wie alle früheren , einen
sehr starken Zuspruch erfährt und es ist daher ratsam , die Satten im Bor¬
verkauf an der Uraniakoffe zu erstehen . _

Verantwortlich für Pelitik : Ernst Reuter : Wirtschaft : Artur Saternus :
Gewertschaftsbewegung : I . Steiner : Feuilleton : Dr. John Schikawski : Lokales

und Sonstiges : Frist Karstädti Anzeiaen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Bcrlag : Vorwärts . Bcrlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Vorwäris - Buchdriickerei
und Vcrlagsanstalt Paul Singer u. Co. Berlin EW. 63, Lindcnstrastc 3.

Hierzu 1 Beilage .
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Hrotpreis auf $ 0 Milliarüen herabgesetzt .
Strenge Dur6 ) führung der Rationierung .

Im Verlauf der Verhandlungen am gestrigen Montag ist mit
Wirkung von heute ab der Brotpreis für Groß - Berlin auf
80 Milliarden , der Preis für die Schrippe auf 3 Mil -
liarden Mark festgesetzt worden .

Zu de : Preisfestsetzung , die am Sonntag zwischen den maß -
gebenden behördlichen Stellen und den Organisationen der Bäcker -
meister getroffen worden ist , wird vom Zweckoerband der
Bäckermeister Groß - Berlins folgendes mitgeteilt : „ Der
am Montag , den S. November , veröffentlichte Brotpreis von
140 Milliarden Mark beruhte auf Grundlagen , die den Preis -
prüfungsbehördsn vorgelegen haben und von diesen auch als be -
rechtigt anerkannt worden sind . Die voreilige Information
der Oeffentlichkeit durch das Ernährungsministerium am Sonntag
abend ist ohne Anhörung der Preisprüfungs -
b e h ö r de n und des Gewerbes erfolgt . Sie hat somit eine ungs -
heure berechtigte Erregung der Bevölkerung hervorgerufen und
bedauerlicherweise zu schweren Ausschreitungen gegen die Bäckereien
geführt . Wir stellen weiter fest , daß Mehl gegen Papicrmark nur
zu bedeutend höherem als dem amilichen Gold -
änleihekurs gekauft werden konnte und daß wir Belege für
diese Preisforderungen den Behörden übergeben haben . Bei der
gestrigen Besprechung im Ernährungsministerium wurde dieser
Standpunkt vom Bäckergewerbe vertreten und diese Angaben konn -
ten nicht widerlegt werden . Das Ergebnis dieser Besprechungen ist ,
daß den Bäckern , die kein « wertbeständigen Zahlungsmittel «in -
nehmen , und somit auch das benötigte Mehl nicht in Goldanleihe
zu bezahlen in der Lage sind , nunmehr für diese Woche Mehl zu
erheblich niedrigerem Preise als dem Mehlpreis , der dem Brotpreis
von 140 Milliarden zugrunde gelegen hat , zur Verfügung gestellt
werden soll . Die grundlegende Bedingimg dabei ist , daß die Ber -
liner Mühlen und Händler verpflichtet worden sind , dieses Mehl
in Goldmark im Preise festzustellen , daß sie aber die Ver -
pflichturg haben , bei Bezahlung dieses Mehles den Um rech -
nungskurs in Papiermark vom Bäcker anzunehmen .
Dieses Mehl wird 80 Proz . ausgemahlen sein und ein dunkles , dem
Markenbrot ähnliches Brot von vier Pfund Teigeinlage
ergeben . "

In einer Verordnung vom gestrigen Tage bestimmt der

Magistrat , daß in der lausenden Woche das Großbrot aus
Roggenmehl oder aus einem Gemisch von Roggen - und an -
deren Mehlen nur gegen Abtr ennu n g des Ab -

schnittes E der 41 . Brotkarte abgegeben und entnommen
werden darf ; vorübergehend anwesende Binnenschiffer erhalten Brot

gegen Abgabe der vom Wasierbauamt mit Dienststempel versehenen
Schifferbrotkart «. Die Verordnung , deren Uebertretung nach der

Reichsverovdnung über Notstandsversorgung vom 13. Juli 1923 mit
Gefängnis oder Geldstrafe bestraft wird , gilt nicht für die Abgabe
von Brot an Händler , Bäcker , Speisebetriebe usw . zur gewerblichen
Weiterveräußerung . Sie richtet sich gegen die fortdauernde
Brotaufspeicherung , die stellenweise geradezu groteske
sformen angenommen hat . lSo erschien an einer Stell « jüngst ein «

Frau und "verlangte den Umlausch von 28 gehamsterten und in -

zwischen altbacken gewordenen Broten . ) Der Magistrat kontrolliert

dauernd , ob die Rasionierung wieder entbehrlich wird . Die bisher
nicht kartenbezugsberechtigt gewesenen Personen ( Bemittelte ) er -

halten die 41. Brotkarte in der Ausgabestelle des zuständigen Be -
zirksamts . Die Ausgabestellen in den Bezirksämtern 1 bis 6 be -

finden sich : Bezirksamt Mitte Aiexanderplatz 4. Bezirksamt Tier -
aarten s ) Derfflingerstraße 18 a, b) Turmstraße 76, Bezirksamt
Wedding Badstraße 36, Bezirksamt Prenzlauer Berg Danziger
Straße 64 , Bezirksamt Friedrichshain Koppenstraße 72, Bezirksamt
Kreuzberg Tempelhofer Ufer 1a. Die Ausgabestellen der Bezirks -
ämter 7 bis 20 sind bekannt . _

Bitte , nur noch MiMardensch eine !

Von der Direktion der Hochbahngescllsckait geht nnS zum
Göhalterandrang bei der Hoch - und Untergrundbahn folgende Mit -

teilung zu : Durch Anschlag an den Fahrkartenschaltern haben wir

an die Fahrgäste die Bitte gerichtet , jetzt , wo bei den Fahrpreisen
nur noch runde Milliarden in Betracht kommen , Geldscheine
unter einer halben Milliarde beim Lösen der Fahrkarten
möglichst nicht mehr zu verwenden . Der Grund des langen
Wartenmüsiens liegt lediglich darin , daß eine große Anzahl
Fahrgäste kleinere und verschiedenartige Scheine

zum Zahlen verwenden , deren Durchzählnng so viel Zeit er -
fordert , daß die Abfertigung sehr empfindlich darunter leidet . Wir

hoffen , daß die Fahrgäste unserer Bitte Rechnung tragen werden ;
jedenfalls sind die Fahrkartenausgebe , innen angewiesen worden , an

Fahrgäste , die mit kleineren Scheinen zahlen wollen , die Bitte zu

richten , s o l a n g e z u r ü ck z u t r e t e n . bis die Reihe der hinter
ihnen Wartenden abgefertigt ist . — Da die kleineren Scheine
immer mehr zurückgewiesen werden , so sollte sich das Publikum
seinerseits gleichfalls durch strikte Ablehnung aller kleineren Scheine
beim Herausgeben zu schützen suchen .

Die verzweifiungstat einer Nieterin .

Der Hauswirt als vermeintlicher „ Lebensretter " .
Die im „ Vorwärts " mehrfach besprochene Affaire des Berliner

Lyzeall ehrers Falk , in dessen Landhaus zu Eich walde
seine Mieterin , Witwe Werner , im September v. I . durch
Gasvergiftung ihrem Leben ein Ende machte , wurde
gestern vor dem Landgericht II Berlin erörtert . Das Schöffen -
g e r i ch t Königswusterhausen hatte Falk , weii er dem sein « leblose
Mutter aus der Wohnung hinaustragenden Sohn mit dem Re -
volver entgegengetreten war , der Bedrohung mit Tot -
schlag schuldig befunden und zu einer Geldstrafe von
10 Millionen Mark verurteilt . Gegen dieses Urteil liegte er
Berufung ein .

Vor der Strafkammer des Landgerichts I wiederholte der
Angeklagte seine Behauptung , aus dem Krachen bei der Zer -
trümmerung der Wohnungstür und dem sich erhebenden Geschrei
habe er geschlossen , daß da oben ein Mitmensch in Lebens -
g e f a h r sei und er ihm zu Hilfe kommen müsse . Er gab
zu , daß es zwischen ihm und seiner Mieterin andauernd Reibereien
gegeben hatte , aber die Schuld schob er auf Frau Werner . Bei
dem letzten Streit nahm er ihr eigenhändig die Wohnungsschlüssel
weg , und noch an dem Abend , an dem sie verzweifelt ihrem Leben
ein Ende machte , bedrohte ein von Herrn Falk an ihre
Wohnungstür gehefteter Zettel sie mit gericht -
lichem Einschreiten . In seiner im Erdgeschoß gelegenen
Wohnung wartete und horchte Falk ( wie er selber vor Gericht
schilderte ) , welche Wirkung dieser Zettel auf den die Mutter be -
suchenden Sohn ausüben würde . Er habe , sagte er , auf einen
Wutausbruch des Sohnes gerechnet , und als er dann von oben
Krachen und Geschrei hörte , sei er mit dem Revolver hinaufgeeilt
und habe gerufen : „ Hände hoch — oder ich schieße ! " Daß
der Sohn durch die zertrümmerte Tür die Mutter hinaustrug , habe
er nicht bemerkt . Er habe geglaubt , daß eine in Begleitung des
Sohnes befindliche Frau — es war die der Verstorbenen befreun -
dete Frau Stinner — von ihm bedroht werde . Demgegenüber be -
kündeten der Sohn der Verstorbenen und Frau Stinner , daß Falk
nicht darüber im unklaren gewesen sein könne , was sich
da vor seinen Augen abspielte . Die Behauptung des Angeklagten ,
daß er angenommen habe , Frau Stinner werde von dem jungen
Werner bedroht , fei sinnlos . Er habe sehen müssen , wie der Sohn
die Mutter aus der Wohnung hinausschleppt «. Trotzdem habe er
gedroht , zu schießen , so daß Herr Werner erschreckt die an -
scheinend noch nicht Tote fallen ließ . Des Angeklagten Versuch , zu
beweisen , daß Differenzen zwischen Werner und seiner Mutter be -
standen hätten , wurde durch Vekundungen anderer Zeugen zurück -
gewiesen . Zur Sprache kam , daß auch «in Ehepaar , daß nach Frau
Werners Tod in die freigewordene Wohnung eingezogen war , schon
böse Auftritte mit dem Hauswirt Falk erlebt hat .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Walter Bahn , beantragte
die Freisprechung , weil Falk angenommen habe , in Notwehr
für einen vermeintlich gefährdeten Mitmenschen zu sein . Er verlas
eine Erklärung vom Lehrerkollegium des Verliner Luisen - Lyzeums ,
an dem Falk amtiert . Darin wird ihm bescheinigt , daß „seine Art
liebenswürdig und freundlich , fein « Persönlichkeit ge -
winnend . und gefällig , seine Formen gebildet " seien .
Iustizrat Roßbach , der Rechtcbeistand des als Nebenkläger zu -
gelassenen Herrn Werner , berief sich auf das Zeugnis der jetzigen
Mieterin des Herrn Falk , zu der er im Streit gesagt habe : „ v i e
dummes Luder , ich schmeiße Ihnen gleich die Mi st -
gabel an den Kopf . " Der Vorsitzende war der Zeugin bei

dieser Aussage ins Wort gefallen , so daß er sie ihr zum Teil

abschnitt .
Nach langer Beratung kam das Gericht zu einer Frei -

sprechung , weil es ftir möglich hielt , daß Falk in Not -

wehr zum Revolver greifen zu müssen geglaubt habe . . In der

Urteilsbegründung sagte der Vorsitzende , der Angeklagte sei nicht
überführt worden , aber auch seine Unschuld sei nicht nachgewiesen .
Das Gericht habe freisprechen müssen nach dem Grundsatz , daß
im Zweifclsfall zugunsten des Angeklagten zu entscheiden ist .

Meldepflicht für Wohnungen und möblierte Zimmer . Das
Städtische Zentralamt für Wohnungswesen weist �erneut darauf
bin , daß nach wie vor jeder Abschluß eines neuen
Mietvertrages über Mieträume — und zwar auch über
möblierte Zimmer und Wohnungen — vom Vermieter
binnen einer Woche nach Abschluß des Vertrages dem zuständigen
Wohnungsamt unter Vorlegung des Originalvertrages anzuzeigen ist .

Neue Wege proletarischer Knust .
In einer sehr gut besuchten Konferenz der Groß -

Berliner Bildungsausschüsse der VSPD . sprach am
Sonnabend , den 3. November , Genosse Dr . Kesten berg aus
Veranlassung des Vczirks - Bildungsausschusses über obiges Thema
Eine kurze Studie über die Probleme Masse und F ü h -
r e r , sowie über die Ersetzung des rein gefühlsmäßigen Sozialis -
mus durch den wissenschaftlich begründeten leitete über zu dem Gc -
danken , wie die bisher zu sehr an die bürgerliche Kunst �sich an -
lehnende proletarische Bildungsbewegung sich nach Ansicht des Vor -
tragenden entwickeln müßte . Keslenbcrg will aus der Ar -
b ei t e r b e w eg ung eine ihren Bedürfnissen angc -
paßte , aus ihrem Wollen und Werden erwachsene
Kunst sich entwickeln sehen . Ueberall sichtbare Keime
und verheißungsvolle Ansätze gilt es zu unterstützen . Dabei gilt es ,
einer etwa in roher , aufdringlicher Form entstehenden Tendenz -
kunst entgegenzutreten . Nur sollen die Ausdrucksformen ursprüng -
lich und original sein . Es darf nicht nach fertigen Schablonen ge -
arbeitet werden , so daß wir bei unseren Bestrebungen den Eindruck
erwecken , daß wir eigentlich nur das Erbe bürgerlicher Kunst
antreten . K u n st i st nach Kcstenberg Schöpferwille ,
Weck ung der Lust zur Produktivität . Deshalb er -
geben sich für ihn Beziehungen zwischen Kunst und Arbeit , hervor -
quellend aus dem Rhythmus , die ihm zu begeisternden Ausführun -
gen über den Tanz als Mittler revolutionärer
Ausdruckskunst Veranlassung gaben . Auch des Sprech -
chors ivard in diesem Zusammenhang gedacht . Wichtig ist dabei ,
daß alle diese Aeußerungcn aus innerer Notwendigkeit heraus ent -
stehen , daß sie auf ein gleichgestimmtes , williges , aufnahmefreudiges
Publikum wirken . Zuschauer und Zuhörer dürfen sich nicht rein
passiv verhalten : eine innig « Wechselwirkung muß zwischen ihnen
als ein gegenseitiges Geben und Nehmen sich herausbilden . Die
ureigenste Aufgabe eines Kunstwerks muß fein , Menschen seelisch
zu bereichern und zu vertiefen . Derartige Werke hervorzurufen ,
unsere Mai - und Novemberfeiern etwa in diesem
Sinn mit eigener Note zu erfüllen , bedeutet schon etwas auf diesem
Weg « zu erreichen . Da noch alles im Werden , können Rezepte in
Form fertiger Programme noch nicht vorliegen . Die zahlreich
vorhandenen Keime , die namentlich in der Jugend -
beweguna vorhandenen Bestrebungen , zu ver -
inner lich ten Formen zu kommen , müssen nachdrück -
lichst gepflegt werden .

Eine sehr ausgedehnte und doch eng an das Thema und de »
Vortrag sich haltende Aussprache führte zu dem mit großem Beifall
angenommenen Antrgg . eine gleiche Konferenz noch einmal abzu -
halten . Da dem Referenten der Vorwurf gemacht wurde , er sei
im Psychologischen stecken geblieben , so soll in der im Dezember
stattfindenden Konferenz dem Kritiker das Referat übergeben wer -
den . Mit einem Dankeswort an alle , die zur Bereicherung der
Diskussion beigetragen , schloß Genosse Weimann um 10 Uhr die
Konferenz .

Spekulation mit Goldanleihe aus Steuercingängen .
Ein eklatanter Fall aus Bcamtenkreisen gibt Veranlassung .

im öffentlichen und steuerlichen Interesse bekanntgegeben und von
den betroffenen Stellen gebührend beachtet zu werden : Bei dem
Zentralfinanzamt in der Iüdenstraße in Berlin haben sich
einige obere Beamte , ungeachtet der entgegenstehenden
Dienstvorschriften , ihr in Reichsmark empfangenes Ge -
halt über den Kassentisch hinweg in Goldanleihe
aus Steuereingängen eingetauscht . Einer dieser
Herren soll sogar vor dem Zahlungstage , dem 1. November , eigen -
mächtig Goldanleihe aus den an die Reichskasse abzuführenden
Steuercingängen gegen Reichsmark aus früheren Gehaliszahlungen
entnommen haben . Diese weit über die dienstlichen Befugnisse
hinausgehenden Handlungen würden zwar zu Nutzen der betreffenden
Beamten geben , aber zu Lasten des Reichs , dem es nicht gleich -
gültig sein kann , ob ihm die Steuern in progressiv entwerteter
Papiermark oder in wertbeständiger Goldanleihe zufließen . Im
öffentlichen und steuerlichen Interesse ist eine sofortige Prüfung
geboten und notwendig .

Werkkarife heule unoeränderl . Die Direktionen der städtischen
GaS - , Wasser - und Elektrizitätswerke teilen mit , daß der Preis für
Gas , Wasser und Strom am 6. d. Mts . unverändert
bleiben . Die EntwäfferungSgebübr beträgt 15 Milliarden .

Bezirksbildungsaiisschns ! Grast - Berlin . Alle bis jcht noch nicht
verlausten Karten für die Proletarischen Feierstunden sind bis Mittwoch ,
den 7. November , an daS Bureau des BezirksbildungsausschusfcS zurückzu -
geben . — Slrbcitcrbildungsschiile Grost - Berlin . 13. Kreis ( Tempel -
hos - Mariendorf ) . Wegen der Versammlungen am Dienstag fällt
der Kursus in der Wcrdcr - Schule diese Woche aus und nimmt nächsten
Dienstag seinen Fortgang . — 1 4. K r c i s sN e n k ö l I n) . Für die Ar -
bcllsgcmeinschast Neukölln ( Genosse Grunwaldt ) findet der nächste Unter -
richtsabcnd nicht Freitag , den g. , sondern Donnerstag , den 8. Nov. , statt .

Ojpvrielrt Qeorg MBller , München .

17 ] Die Lofokfischer .
Roman von Zohan Bojer .

Und von Himmel und Meer hoben sich diese Wolken -

schichten als feste Berge ab , die blau mit weißen Streifen , mit

Schneekappen auf den Gipfeln , sich in langem Zuge nach Süd -

westen hinziehen . Es ist ein Heer von Steinriesen , die über

das Meer hingewandert sind und jetzt halt gemacht haben , um

nachzudenken .
Sie sahen schon gelbe Leuchtfeuer , die zwischen den Felsen

auf das Meer hinausblickten , und sie hörten ein fernes Lärmen ,

als sänge das Meer : das war die See , die sich an den Klippen
und Schären an der unruhigen Küste dort drüben brach .

Die vielen Segler auf dem Westfjord nahmen jetzt nach

den Leuchtfeuern den Kurs auf die verschiedenen Fischerplätze

zu , bei denen sie den Winter über arbeiten wollten .

Später am Abend lief die „ Robbe " durch einen Sund

mit roten und grünen Lichtern an den Seiten , und da drinnen ,

unter einer schroffen Feldwand lag der Fischerplatz , Licht an

Licht aus Häusern und auf Heu Brücken an Land , von Ka -

jüten und Masten im Hafen . Das schwarze Wasser des

Sundes war von Lichtstreifen Übergossen , und ein strenger

Geruch von Tran , Teer und Fischen schlug einem entgegen .

Dann wurde die „ Robbe " verankert , bis ihr der Hafen -
mifseher ihren Platz anwies , und nun lag sie in den Licht -

streffen , grau von all dem angefrorenen Meerwasser .
Und die Männer stampften an Land , steifbeinig ; das Eis

auf ihren Kleidern , das jetzt , als sie sich in Bewegung setzten ,
zu zerbrechen begann , raschelte , und sie gingen auf ein nie -

driges , gelbgetünchtes , kleines Haus zu , das zwischen hundert

anberen gleicher Art lag und dessen Rasendach vom Licht be -

schienen war . Es war die Behausung , die sie mit der Be -

satzung vom „ Meerleuchten " im Winter teilen sollten .
Aber Kristaver begab sich sofort nach dem Telegraphen -

amt und schrieb hier mit den aufgeschwollenen Händen müh -

selig das Telegramm , das in jedem Jahr gleich lautete , und

auf das Frau und Kinder in den grauen Hütten dort im Süden

warteten .
„ Alle Bekannten angekommen . Alles wohl . Kristaver .
Dann richtete er sich aus und verschnaufte . Er hatte seit

dem frühen Morgen am Steuer gestanden . Und so ein Tag
aus dem Westfjord greift an .

9.

Als die Männer an dem Hause ankamen , lag eine große

Schneewächte vor der Tür , und während die übrigen sich daran

machten , sie wegzuschaffen , holte Kaneles beim „ König " des

Fischerplatzes die Schlüssel der Hütte .

Schnee stiebte ins Haus , als sie endlich die Tür öffnen
konnten , und der erste Raum war leer , denn hier sollten Mehl -
säcke, Tonnen , Borratskisten und Netze aufgestapelt werden .

Aber als sie im nächsten Raum ein Streichholz angezündet
hatten , sahen sie auch hier Schnee , der hereingeschneit war , auf
dem Fußboden , wie auch auf den Pritschen an der Wand . Ein

kleines Fenster nach dem Sund zu war ganz blind vom See -

wetter draußen und von Spinngeweben innen , der Fußboden
war schawrz , es roch hier nach Fischen , nach Fellen , nach
Moder . In diesem Raum sollten die beiden Besatzungen , zwölf
Mann im ganzen , den Winter über hausen . Hier war es eis -

kalt wie in einem Schuppen .
„ Mir scheint gar , der Drang * ) hat vergessen , die Stube

für uns aufzuräumen, " sagte�Kaneles .
Ueber dem Tisch hing eine Lampe mit ein wenig Oel , sie

wurde angezündet , man fand ein paar Scheite Holz und machte

Feuer in dem rostigen Ofen , wo ein schwarzer Kaffeekessel
ihrer wartete , mit einem Rest brauner Brühe vom vorigen

Jahr . Es war auch eine kleine Küche in dem Hause , und da

draußen in dem verschneiten Herd stand ein schwarzer Tops
mit ein wenig Suppe , die sie wegzugießen vergessen hatten ,
als sie voriges Jahr nach Hause fuhren .

„ Na , Henrik , jetzt binde nur die Schürze um ! " sagte
Elezeus .

Henrik Rabben pflegte für Gemütlichkeit und Reinlichkeit
im Hause zu sorgen , und wäbrend die anderen Borretski ' ten

und Decken vom ' Boot hereinschleppten , holte Henrik Wasser ,

spülte Kessel und Topf aus und fegte den Schnee vom Fuß -
boden und Pritschen . Als die Männer nachher hereinkamen ,

begannen bald Bart und Haar zu tropfen , weil das Eis in

der Ofenwärme schmolz . Run warfen sie die Oelröcke ab und

tauten die gefrorenen Stiefel am Ofen auf . Es dauerte seine

Zeit , ehe sie weich genug wurden , daß man sie ausziehen

*) Draug — Secgespenft .

konnte . Draußen in der Küche prasselte schon das Feuer unter
einem großen Topf mit Wasser , und der Kessel verbreitete

Kaffeeduft in der Swbe .

„ Wir müssen heute abend doch Essen kochen, " sagte Henrik
und stand in der Küchcntllr , noch in seinen Wasserstiefeln .
„Elezeus , du mußt aufs Meer hinaus und für frische Fische
sorgen . "

„ Das werden wir machen, " grinste Elezeus . Er hatte
schon Pantoffel an und trottete zur Tür hinaus .

Elezeus war mit allen Bewohnern des Fischerplatzes gut
Freund , und es dauerte nicht lange , bis er mit drei mächtigen
Dorschen in der einen Hand und einem Wasserschöpfer voll
Leber in der anderen zurückkam . Das hatte er von einem

Fischer entliehen , der hier zu Hause war .

„ Teufel auch , das soll ein Essen geben, " sagte Kristaver ,
als er gleich darauf zur Tür hereinkam .

Bald kreiste das Schnapsglas , alle nickten und tranken

sich zu . Gut tat es , heißen Kaffee zu bekommen , aber wenn
die Kälte draußen auf dem Meer grimmig gewesen war , so

begannen jetzt hier drinnen in der Wärme Finger und Zehen
ganz mörderisch zu schmerzen . Die Männer schlugen die Hände
gegeneinander , schüttelten die Finger und sprangen in Pen -
toffeln in der Stube umher , aber schließlich blieb nichts weiter

übrig , als die Strümpfe auszuziehen und dann hinauszugehen
und Hände und Füße eine Weile in den Schnee zu stecken .

Und gerade als die Kartoffeln gekocht waren und Fisch
und Leber dampfend auf der Schüssel lagen , gab es draußen
ein großes Getrappel und die Besatzung vom „ Meerleuchten "
kam ' hinter Per Suzansa zur Tür herein .

Scharfe Kälte strömte von ihnen aus , Pelze , Bärte und

Haar waren grau von Eis . es wurde so kalt in der Stube ,

es war , als bringe jeder der Männer einen Wintertag mit .

„ Das ift recht ! Il,r habt das Essen schon fertig , sehe ich, "

sagte Per Suzansa und lackte .

Kristaver war sckon aufgestanden und sckenkte ihnen einen

Schnaps ein , zum Willkommen auf dem Lofot . und sie gaben

ihm Bescheid und sagten selbst : Willkommen . Bald hatten die

Neuankömmlinge alles Nötige aus dem Boot hereingefchaift
und die Stiefel " ausgezogen , ' und nun saßen sie um den Tisch

versammelt , zum erstenmal in diesem Jahr , alle zwölf , die den

Winter über einen Hausstand bilden sollten .
( Fortsetzung folgt . )



Groß - Serllner parteknachrkchten .
4. ftnis . «erg . Di« Grnofflnnen besuchen am Dienstaz abendolle die öffentliche Vcqattinilmiq in der Nrauerei ffricdrichshain . —

Mittwoch , den 7, November , S Uhr un B- zirtsamt , Zimmer 311. «cmci «.
samc vibnag der Bezirreverordnetc » und Bllra - rdrvutiertea . Dorbrniai
des G- noll - n Bürgermeister John Uber: „Die Aufgaben der Gemeinde -
Politik . "

Z. ftrei ». ffriedrichehoin . Achtung , Biltunaskoinmisstonl Heute abend umst Uhr im Saalbait . — Ansschuh für Arbriterwohlsahrt und Kindeischust .
l »n»! itssi »n! Odlentr der Kommunalea Kommission , Abtcilungslcitcrinncn ,
Funitionärinnc »! Mittwoch , den 7. November , 7 Uhr im Zimmer 31,

� Markiiostr . m, Siduag .
7. Kreis , siharlottcndurg . Acute , Dicnstog , den st. November , 7V4 Uhr im

«chiUrr - Rcalgyiiinasium , Sckiistcrstr . A sErdqeschoh ) , l. Vortrog », und
DiSkutierabend der Areicn Echulgenieinde . . Thema : „Staatliche Schul -
«llfsicht und staatlich « Fchulverimiltung . " Ref. : Ken. Dr. Hcrring .

st. Krel «. Wilmeredors . Die Mitglieder des engereu sircisvorstande », die
Abtetlungsfllhrcr und ihre Strllrertrelcr , die Ableilungskamerer , Obleute
des Propagoiidaauoschusst « und die Mitglieder nillsseu ?» einer wichtigen
Besprechung schon UNI Ii Uhr im „Blktoriogarten " anlvesrnd sein . Er-
scheinen Pflicht . Mittwoch , den 7. sttovember , finden die Zahlabcnde in
de » Abteiluugslokolen statt .

17. Kreis . (Stcg' sjs , Zichterfrloe , Lankivisi . Die AMrilungen 83 und 84 werden
gebeten , sich a » der ossentltckien Versammlung in Etegliß rege zu bcicilige »
und auch für rege Propaganda zu sorgen .

heute . Dienstag , den S. November :
8. AM. Die Parteigenvsscn nehmen am Dienstag an der Versammlung in

Schönebcrg , Uhbti' . d- Schiile . siolonnensir . 22- Ä, teil .
Ist. Abt . Die Ordner dr - Abteilung mllssen heute » m sts4 Uhr «nwcfcnd fetn

uuii sich bei dem Obmann Jahn in den Arminiushallen . Bremer Str . 72.
melden .

74. Abt. Zehlendors . 8 Uhr bei Mickley . Potsdamer Str . . ssunkttonitr -
- konicrri - z.

ec. Ab». Sri ' önrbcrg . Die ssunktionörkonfereiiji findet nicht heule , sondern
am Donnerstag , de» 8. November , abends 8 Uhr statt .

dl . Abt . Neulell ». Den, Gcnosien Johann Schröder , Neulölln , Hermann -
strasic 33, llt das Parteibuch verlorengegangen . Es wird gebeten , dieses
Buch anzuhalien .

�derschSneweib «. Uhr im Konferenzzimmer der KnabenschuleRudower Str . «orsrandssisiung . �

' n "st1 �lula der Körnerichulc Liudenstrahe ,
Mitgliederversammlung . Thema : „Die politische Lag - > Ref. : Gen. Wii -g- , » ov � o, -> Neuwahlen des Vorstände ».

7lb Uhr im l - ugeirdheim , Aussprache mit' Pom Wesen der Revoiution . " Jedermann

Helm Hofsmann , M. d. R. 2. Neuwahlen des Vorstandes .
Iungsoziallstea . Gruppe Britz . 7 " M

uptmann v. Berrfeld « über :
ist eingeladen .

K
stst . Adt. Donnerstag , den 8. November . 7 Uhr ! 7>l »kt ! °nSrk°nferenz im

Zimmer 5o der Schul « Lang - Str . 81. Die Bczirleflihrer rechnen ad.

�rbTitsrfport .
Aussckireibungen zum Zugendschwimmfest des 6. Bezirks .

Sonntag , den 2st. Januar lst24, nachmittags 3 Uhr. findet in der

ist!. Abk. Treptow . Die Genossen nehmen an der öffenilichen Versammlnng
in Vauinschulciiweg teil . Tvefspunkt zum gemeinsamen Abmarsch stib Uhr
Kiefholz . Eike Treplowcr Sirostc , am Verbinder .

Morgen , stiNttwoch , de » 7. November :
stst. Abt. "ix. Uhr MitgliederversaMinlung bei Bültner , Schwedter Str . 23.

Tagesordnung : Bericht vom Bezirkstag . Ref. : Gen. Otto Meter , M. b. r .
Ohne MitgltedKlch lei » Eintritt .

31. Abt. 7 Uhr Milglirdervtrsammltm «, Echulausa Echönfiicher Straße 7.
Thema : „Die politische Lage. " Ref. : Gen. Brinitzer . 2. Reuwahi der
Abtciluiigslcitung . Die Bezirksführer müssen einladen . Beitrüge werde »
von «>,? bis 7' . , Uhr kassiert .

47. Abt . 7 e Uhr Zohl - bende in den bekannten Lokale ».
Eharlettenbnrq . i>l>. Abt. 7>r Uhr Zunttionörversaiiimlmig bei Liersch,

Kantstr . stl. Kein Vlcezwang . - 3«. Abt . 7i<j Uhr bei Schmidt , Ranke -
strage 3V, ssünklioiisirstsiling . Gartenhaus ptr .

88. Abt . Halcnsee . 7d. Uhr bei Sandmann . Weftsiilische Str . 42, Mitglied er-
Versammlung . Thema : „Die politische Loge. " Ref. : Gen. ssrih Zubell ,
M. d. R.

84. Abt . Lankwili . 7 Uhr Borstaiidssisiiing . — 8 Uhr ffunktioniirsitzung bei
Schulz , Kurfürstcustr . 37. Pünktliches Erscheinen nelwendig , da sehr
wichtige Sitzungen .

Iugeiidstascttc , 3X2 Bahnl .
7. Mödchenrvchenschwimmen ,
,l . für Männer , st. Miinnl .

6. Männl . Ingeiidsciteschwiinmeii , 4 Bahnl - 7.
2 Bahnl . 8. Hauplschwimmr ». beliebig . 20 Bahnl .
IuycxdbruNschwrmmrn . 4 Bahnl . 10. Ncibl . Ingcndschwimmcn . 2 Bahni . .
belirbiz . 11. Iugendspringen . 5 Sprünge . 3 Pslichtsprünge aus A. . Rr . 42.
oi, 74, 2 Kllriprüngc . ist. Änabenbrasischwimmen , 4 Bahnl . 13. Rettunns -
Vorführungen lVarwiiris Berlin 1dst7). 14. Männl . Iugendbrustsiaf - tl «. 4X2
Bahnl . , für Vereine ohne Binterbad . IL. Männl . Ingendlchwimme ». H- Iicbig ,4 Bahnl . 1«. Koml. inierle «indersiafette . «Xst Bahnl . . 3 Mädchen , 3 Knaben -
e» startet abwechselnd I Mädchen und 1 tinabe : die Mädchen schwimmen
Brust , die Knaben Svh . 17. Gruppenstakctte . 4X2 Bahnl . . beliebig : fede
Gruppe 1 Mannschaft : die Mannschaft wird vom Grnppcnschwimmivart zu»
sammsiigc stellt und gemeldet . 1«. Männl . Jugendtellertauche », 20 Teller .
Ist. Hauptspringen für Männer , 8 Sprünge ! 2 Pfilchtsprüng « ans A. ; ?kr. 8
mit angelegten Armen , Rr . 97 aus dem Stand : 2 Pflichtsprllnge aus B. .I Pflichtsprung aus <£. ; 1 Kürsprung - 20. Wribl . Iugendbrnstschwimmcn ,
4 Bahnt . 21. Männl . IugendlogenNafette . 4X2 Bahnl . 22. Männer - Wasscr .
ballspisl , 2X5 Mann , 2X7 Minuten � kombiniert « Bczirkomannschaft —Vorwärts
Berlin 1897. 23. Zugend- Wasserballfpicl , 2X5 Man » , 2X5 Minuten . —
Di« Weiilämpfe sind osfen für olle Vereine des 8. Bezirks des 1. Kreises
und finden nach den Bestimmunge » der « WO. statt . DI« Meldnngc » sind
mit dein Kennwort „ Meldungen " an Max Eckert , Berlin RW. 87. Bcussclstr . 15,
eiilzurcichcn . Mcldeschlusi Sonntag , den 18. Dezember . Meldeeröffniing Mon -
tag , den 17. Dezember , abends 7>/> Uhr, bei Masello , Lichtenberg . Hauptstr . 6.

Der Arbeiter - Turn - und Spvrrbund , der trotz aller Schmierig -
keiten bisher ununterbrochen seine Zeitungen an die Mitglieder her -
ausgeben konnte , hat zurzeit nicht die Möglichkeit , dieses fortführen

1 estnerib ( &nts <ü2er Dollar
1 Dollar Delolaniethe . . .

» » » » « » 4SQ Kiiiiarden
■ 420 , j

NoSflelf « meine Dollar 2t «, Dollar 105, Dollar 42 Milliarden
1 aoldmark » » » » » » » » » » » » , » » » » Ii 00 i�lfllardcn

1 Goldpfcnnifl --- I Milliarde , 5 Goldpfonnig --- 5 Milliarden uerr .

Zu können . Die katastrophale Tekdentwertung sowie die verspöteten
Einsendungen für Bundesbeiträge und Rechnungen der Vereine hat
für die Bundeskasse eine solch erschreckend ? Wirkung gehabt , daß die-
Zahlung der Löhne und Gehälter eingestellt werden mußte . In frei -
williger , unbezahlter Orgänisationsarbeit versucht der Bundesvor -
stand in Leipzig auszuharren , bis der von 10 auf 10 0 Milli o- .
neu Mark erhöhte Bundesbeitrag für November von
den Vereinen eingesandt ist . Senden die Bereine nicht sofort die noch
restlichen 4 Millionen für Oktober und den 100 - Mittionsn - Mark -
Beitrag für November sowie iMs Geld für außenstehende Rech -
«iingeu und Zeitungen ein , dann wird der Zusammenbruch der
Arbeiter - Turn - und Sportbeweznüg in aller Kürze zur Tatfache .

Zlchlung . Aahrpreisermäßignngl Die Zcntmlkommisston für
Arbeitersport - und . Körperpflege teilt mit : Sämtliche Berein », die die
Fahrpreisermäßigung für die Jugendpflege in Anspruch nehmen
wollen , müssen sich, da neue Scheine ausgegeben Vierden , aufs
neue bei den zuständigen Eisenbahndirektionen
eintragenlasscn . Dazu bedürfen sie einer von der Z e N t r a !-
k o m m i s s i o n zu beziehenden Bescheinigung über ihre Zu -
geHörigkeit zu einem Arbeitersportverband , der der Zentralkcmmistion
angeschlossen ist . Die Ortskarlelle werben ersucht , die Bescheinigungen
schleunigst zu bestellen .

Ssictliner Schwimm . Ur . loa 1513. Die näihste Sitzung sllr sämtliche Mit .
gliedei : über n Jahre ist am Donnerstag , den 8. Rooeniber , abends 7>- Uhr,im Berrinslokat von Torno , SO. 18, Michaelkirchsir . 28. Die Uebnngssiunden
imd !eben Mittwoch in der Badeansililt glärwaldstrosie , jeden ssreitag >m
Stadtbed ssricdrichshain fa » der SchiNinasbrücke ) von 82t —«lh Uhr für sämt¬
liche Abteilunge » reserviert .

Sportperetn Rvabit . Leichtathletik . Soikest, gußball , Handball , Turne ».
Männer - , graucn - , Jugend - und Echlllerabieiluug . Halleniraining iedcn
Montag , Mittwoch und Freitag von 8 —10 Uhr in der Turnhalle Rostocker
Etrasie 32. Schüier - Abtetluna jeden Mittwoch und Freitag von 8 —8 Uhr
eban . m. Dienstag , den 8. November , 7 Uhr, Borstandssitzung im Klassen -
zimmer der Rosiockcr Schule . Ledrn Donnerstag Sitzung d«r Futzball - Äbt.
um 8 Uhr de! Pilz-, Rosiockrr Str . 27 ( Maobit 24734. Donnerstag , den
8. November , 7>4 Uhr, Sitzung der Hockch- Abt. bei Hcrolb , Aagowslr . 23.
Für unsere Handball - Jngenomannschoft werden lausrnd Spiele auf Gegner »
Platz gesucht. Anschriften an die Grschästssirlle : Erich Richter , RW. 21,
Wi- lefftr . SO If , Vertreter der Hocken- Abt. : Willi . Benüt . RW. 37. Eickiüge »-
siratz - 5t. Vertreter der Fußball - Abt . : W. Dörband , RW. 5, Birkcnstr . 12.

Athletfi - Sport - Elnb e. V. Leichtaiblelik , Hocken, Sandball , Rudern .
Männer - , Frauen - , Zngcndabteilimg . Dienstag , de » 8. November , 7 Uhr ,
Badeabend in der Städlischc » Zladeanstalt Ecknliinaobrückc . 71h Uhr Hallen -
training der Frauen Abteilung in der Turnhalle der 48. Gemriudeschule ,
Laufitzerplatz 9. Freitag , den 9. November , 7V. Uhr Hallcntraining der
Männer - und Zngendabteilima ebenda . Echrififührcr der Svcken - Ahteitung :
Hans Iogszal . Berlin 0. 17, Eaprivistr . 4. Gcschästsstellr : Alfred Brhrenda ,
Berlin RW. 87 Zinzendorfstr . 7.

Märkische Leichtatblrtik - Perc - nsirnng . Hcriic abend 7 Uhr sporiliche Sehr -
strindc in der Turnhalle Elisabcthsie . 58 (Fichie - Ostj . Am 12. November ,
7 Uhr abends . Kampfrichtcrsitznng auf dem Fichleplatz in Treptow . Ein -
trilung zum Sallensportfest .

Fccie Turnerschaft Geosi - Zetlin . Diensiog 7 Uhr. Elisabethstr . 57, seicht -
athletische Lehrstunde des l . Kreises ( vorbereitende Ucbungcn . Lauien ,
Massage ) . — Mittwoch 7 Uhr , Weiunieisterstr . . Sitzung der Männerturnivarte .

- - ' - . .j.,

inesfer

UitslfDIde

Tt�euf er 9. d.
Kdnl�ratzcrStr .
8 Uhr Schweiber
Sonnahd . Premiere .
Don G2! von den

grünen Hwsen
Kor . indcett�aus

8 Uhr : *Mr. Vrl�rUnri
Berliner THenier
7. 30 Uhr : D o 1 1 y

Voücsb &ims
V! ? Viz t ros Koch zc ft

lessinq - Th .
Heute bis Donnerst .

V( f Ulir : Rausch
Frtz' t 7 I NM■ Paus «

iu�Suismal - S

| Vadst €l
päTek ? !
Dr. BoKäahn , k-vchztzi!
d. Treuti . - Vcrein twst.
Im. SWtt. Cibiki«. itr. I. *

Hl. I « fifei :
Tii�i 7»/ , Uhr

SMMU
aoatochOtiernhant

i ' /jUhr : f 0802
( Aktionürhart gült . )

GroBe Volksoper
•mTneat ckWestens
7V5; ; » red Eiimnensm

Intimes Theater
stJhr : Abendhcsach
Die k. u. k. Hose etc .

Lostspieihaus
J' lt Nebentiiiandrr .

Volksstück 1923

Hetropol - Theator

fiv . Casinogirls

Noues Theat . a . Zoo
79,

Uhr

StepfeM .
[PckeJiWi-mhtatll ® TU.)

Cbeussecstr . 3-1

Eduard II .
Renaissance - Tliesi
l ' i ' eU. : Mi Ttznte UbBB

Thalla - Thoator
Sch £ ldan £ 8 '

reise
Ibmieri. d. RoimntdanlWitT.

TäRliC. r T . Uhr :
Charlie

tat . Mer - tl .
ANabendtich S:

Tybökö {( Än)

�ollo - Thsaler
7V, Allabondl . T/ . "
Oic rroße Rcrae

Europa
spricht

davon !

Wallner - Thoator
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Wjedstlielung der Fllmyorträge
des bckannien Vortragsredners

Obering . Dietr . W. Dreyer , Hannover .

Thema :

D © r OzeanrFilm
Slit Schneiliue und Ozenndampfer von
Berlin über Bremen nach New York .

Einlagen :
DerSctridi einor Itstschen Brndünasdiifie . SKidaenstasiBr.

Kanenvorverkauf Uraniakasse .

Der wahre TM

elnes « Seifenpulvers « egt l « feiner
fachgemüsten Äufammenfetzung . -
Seifrnpulver und « Seifenpulver ist
ein groper Lnierschiedi Es liegt
auf der Hand dost m- nS ? « wertige
Erzeugnisse der Wäf « tze nicht nakiich

» knd

0 0

Hrnrei s beiiebie « Selsrnpulver ist
ein « Srifenpuwer von großer Er »
giebigfeU u. vervorragender Wasch .
Wirkung . SeineDerwenbung sichert
» orgsSitige Brdonöiung der Wüsche

und

bMigesWaschm

KLEINE ANZEIGEN

Jedes War ! 8,10 ( ioldmark . Das ( eKe i
Wort 0,70 iialdmark ( zuldsslstZ iene (
Warle ) . ■StetlmgtztBcbe das 1. Wort j
(feit ) 0. 1» floldmnrk , iedes weitere j
8, "Z ( loldmark Warle Ober IS Buch - !
staken zählen iilr 2 Worte . lUalJ - ,
mark — I Dollar geteilt durch 4 20 i

I Vnzelscn , welche tfir die nächste 1
| Hummer bestimmt sind , mStseii »
i bisi ' . Üfirnaclwnittai « Inderü : upt f
f. expedition des Vorwärts , Berlin iW, |
1 UndetiStraCeZ , obgetzeben werden , f

Dieselbe ist ran mortens st Uhr bis |
nehm . SÜhrunuintvbi ochcnsstsSftcei j

Metropol - Variete
' Debrensir . 54 H VIlP Behrcmfr . 54 |
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ftrrfSki » CiMreWalM wf wlii
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In der Strassache gegeii den Fisch¬
händler 13at >I ?. aksa in Berlin , Greifs -
maider Siratze Ibl , geboren am 17. Fe-
beuar 1838 in Sumotschin . Kreis Bromderg

Mich) , wegen Pe e i « Ire t d e r e i pp.
i dost Wuchergericht bei »! Landgericht 1

in Berlin , in der Sitzung am Ü. Okiober
1928 Ntr Recht erkaiiNt :

Der Angellagte >»ird wegen über .
mäßiger Preissteigseung und ziialeich
unetlaubten Handelns zu einer Besäng .
inestrase von sechs Wochen nnb zu einer
Geldstrase vo» einhundert Millionen .
Mark , an deren Stelle , für den Fall ,
dasi sie nicht detgeimeden werden tann .
iür je zehn Millionen Mark ein Tag
De ängiiis Irin , und in die Kosten des
Beefahren » verurteilt .

Der eesselte Uebergewtnn von drei
Mtllioneii Mark tut heute angemessenen
Vellage von cinhunderisünszig Millionen
Marl wird etngezogen .

I i 1038. 23.
Berlin , den 19. Oktober 1325.

lde Bewnlasehsinuä Ww LncheckddI.

Alte Zahngebisse
von 100 Milliarden bis 3 Billionen .

llhoto . rpvarate . Obseste , Priemeiiglliser
. feidstechre werden höchttzahlend gekaust .
. llax htzizin , dW. Friedricllitr . 24 ( Baden )

I . tm 8. November 1923 starb nach !
kurzer, schwerer Krankbeil im 55. Lebens

! iahe « die Stadtverordnete , Fron ,

8srtrMZMer ? ZIj . MM! I
Dezernent , i Landesardeiteamt Berlin !

Im Namen der Hinleebiiebeiien :
vr . Krnst Sirnme !

BW. - Grunrwnid , Kasper - Theisstr . 9 l
Die Beerdigung findet Donnerstag . 1

den 8. November , nachm. 2 Uhr. von ,der Kavell « de, Zentral . Frledhsfes in !
Frledr -ckisselde an « statt .

MUMiU ZtM ? !
JJIittrootf ) , den t . Itaoembtft , noch .
milwzs S » he . in den SophianMen .

Ssphienstratze 18. 17:

Branche »tversaut «tlANjZ
ZNIkitvach , den 2. Zlooembea , nach .- —

house

„ TM E K I D *
VERFASSER , REOISSaiR u. HAUPTDARSTELLER

CHARLIE CHAPLIN
Unter den Mitwirkenden :

JACKIE COOOAN / EDNA PURVIANCE

Der Rtm, der In der ganzen Welt durch
viele Monate auf aas Publikum die
ungeheuerste Ahzietangskruft ausübte

URAUFFÜHRUNG IN DEN

U FA - LICHTSPIELEN

TAUENTZIEN - PALAST
AM 6. NOVEMBER 7 UHR

Vorverkauf ab Heute ze�x
11 - 1 Uhr iaür

Verkaufe

Lnalitätsteppiche ! an » erster Sand
svottbillia , billige Fabriiabschlüsse .
Schulz . Körnerstr . 8. an der Ltitzow-
ftratze . __

*

Räh Maschinen . GelegenheiistSisse wenig
gedranchter Masichinen mit Garanlie
v»r bei Fischer . Boisdamersirasie 183.
Nvllevdors 8882. Eigene Reparatur -
wrrlstatt . _ _ _

•

Seifen verkaufen günsiig cngroo »nd
detail . Dr. Mcrson u. Langen . Karl -
strasic IS-i.

| Eekieidniigsiiaclte. Vfäsehe iisT/ . |
Ans Testzahlnng modern « Hcrcenanzügc ,

Taillenmüiilet . EiiiawaNs . Matzversroe : ,
j tiing , drne Zutaten . Beancmr . dij ' rcle
Teilzablung . Leiser (tzottlteb . Nollendor ?
itrahe 22». Hoclibahnhos Rostendori -
vlasi� 9— 12� 3 —7

_ _ _

_
Leihtzan » Friedisichstrasi - 2 (Hollcsch : -

Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge
Ulster . Paletots . L pottpelze , Gehpelze .
Katzensackc », Sealmäntel , Kreuzfüchse .
Granftichse . Blaufüchse . Wölfe zu enorm
billigen �BrclseN. � Keine Lvmbordivare .

Elegante Pelzjacken , Belzmöntel . mo¬
derne Spertprlzc , Gehpelze , Silber -
wölfc . Eck- als verkauft spottbillig G»Id -
mann . Kottbuser Tor , Eingang Dres -
bencrstrasie 138. "

Mnnserpistolcn und andere , Prismen .
töscr , Faqdgewebre usw. bezahlt i -n-

. ibcrbietbore Preis « Prcnsiner . Kiffer -
Feiedrich - Strasie 244 ( Hrrmonnpl ° tz ) . "

Vistoten , Feldstecher , Foto , höchsizah -
i lend . Rose. Gellnowstr . 18. _ _

*

! Pzlsmenglilfer , Frkdfiecher 08. tönst
höchstzablend aus Go- dmartbasio Aallcr .
Eichendorfssteasi « ssel -zehn ( Stettin : :
Bahnhof ) . . . . . ..

. . . . . . .. . . .

*

Kaufe Kabel - Litzen. KupferdrShtr .
Wachsdrllhtt , Spulendrätste . Motoren .
Glühlampen sowie lLmtlis, ?» Zu Kalla -
tionomitrrial . Eiettrizität « » Wrrtslätte
Rrntöllii , G. m. b. H. , Kolthuser Damm S3.

iMoritzpiatz 183 88.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

°

Alte Antoeeiscn , Filmzelluloid kautt
Horn . Grüner Weg 24. _

Fcllnnlgi - s, Schafieove . Rohhooei
kaust lgiifenb zum höchsten Tage: - -
»reis . Fahrtverasstigung . Strasidurg : :
Gtrasie 11. Amt Norden 5788 und
Iloe/ .

_ _ _ _ _ _ _

Säckeaniaaf Govnowftr . h.

_ _ _

•

Söckreinkans . Nähgarn . Swinemünder -
strasi , 7. Humboldt 489. _

_ _ _ _ _

_*
Säcke, Plane , Emballage , Zwirn «

kaust höchstzahlcnd Adisch. Linlenftr . 4t
( Schönhansertör ) . Norden 2824. '

Möbel

Mrtallbctten . Chaiselongues 10 000 090000
an. Patcntmairatzen , Polstcrauslaarn ,
Kindcrdrahtbcti . Metckr . Augnststr . 32a,
Quergedändc . '

iiitttag - 6 « Hr . ' im Zlerbant - shein
(Aröcil - Ioscnsaal ) . Linienstrosie 81,85:

NW " Atcherordcntliche

BrancheuversammZnng
der Zisarrttklitnoschinellführer

und BetrtebZhaildwerker .
Ave Kollegen hoben bestimmt zu erscheinen .

Achtwtsi ! ZWUfMzzxx M' unq !

Miltmoch , den ?. Iloseendor , »ach .
mlStegfi 5 Ahr , bei $o: oefett , Iofchftr ?? :

Branchenversammlung
4411 Dt « OtisoecrealhMir, . "

Ilsdite ciiii KaoMiAeikriilerliB
Vom 5. November 1823 ist der Höchst-

grundlohn dio aut weitcrc » . »if 100 Milli -
cirden Mari festgesetzt Der lägiiche Bei-
irag der höchsten Stiiso beträgt 8 Milli -
arden Mark. Dnspi». : , auf die höheren
Bartcistunzen ab 2. Dezember 1023.

Berlin , den .3. November 1823. 24/8> fr . stlecrsdach . O. üuhl

Marten - Iigarettvt »
Tabake « Zigarren

viardati », Iasettn . Vrobtevi . Salem . Sota .
Ncemtomg . Eanslanlin , Teeeatvl und v,ck
anbete Marlen thcll on ' ee Tagespreis .
T abai - Grosi da » diu ng >1. lilcse - udur - zcr ,
Feunftr . Zl , am Rovdhitz. Tel. Read . >705

Patcnimatratzen , Auflegematratzen ,
Chaiselongues . Walter , Etargarder -
strasic achtzehn . _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•
Neues Tcilzahlumgssnstrm , geringe

Anzahlung . Schlafzimmer , Stieise ,zimmer ,
Wehnzimmer . Küchen. Eiuzelmödrl . istoasi - 88, 2. Hof.
Möoelscha- tz , Brunnenstratze 189, Gin- i

_ _ _ _ _ _

_ _

_ _

qang AiiNamerstrasie . 107/1S •

s tttttoxiibipfi &r

ZönMctjiCÄe ©Tübbltttcn kauft Nösler .
jVticbcidicatcifit b—V. •

I Werkacugo «- Mspchinfenl
Sngellagc : , Boschzündkcrzen , Magnete .

Brrgascr kaust Mechanische Werlsiatt ,
Gartenvlatz 6. "

Kugellager , Autolinbehör kaust Golu -
de :». e . llönhauscr�Äll ce 127�

_ _ _ _

•

Kngcllgger . Ragel . Schraubcnankauf .
Käpciiickersirasic 98 III .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

KugeNage ». Fei ' - v. Tägebiäiter kaust
Hieulcr , Eharlottenvurg . Potsdamer -

��M�kinslruii�pnte :
Plans » preiswert . Klavicrmachet

Link Vriinncnstrasir 55. »
Flügel , Piane ». Harmoniums ständig

Gelegenheiten . Rabrnstein . Münzste . 10

XsufgeJUCkte
399 Milliarden zahlt Pianos Balgt .

Telephsn Otculölli , 4392. _ _ _

_ _ _ _

*

Pianos kauft Karfiol , Dresdener -
strnsie 54. Moritzplatz 128 45. »

Pian, ». Filiaet tauft zu höchsten
Dar esvrei sen Pianvmagazin . Barba -
rokscpiatz 2. Nollendorf 5597. »

Schallplattcn - alte , zerbrochene , �kaust
zu HSckiltem Tagespreis . Ringewaib .
Schreinerst ». 57. Hof parterre . »

Fahrräbe : kanit Linirnstrasie 19. »
Peismengsäler , Feldstecher 9. 8. Photo .

apparate «ahlt rotzkurrrnzlofe Preist :
Frank . Blüehrrftr . 5«. Moritzpl . 241 83.

Bertrauensoolle Privatousnahme .
Uiiters ' . nhnng. ärztlich cmpfdhliu . Lei-.
amm - Uslar , Wastschalltzrsirasie l. >

ÄrbettsmarKt

werden sofort ringesicllt
Berlin , Fnimauuellirchsir . 34: Lausitzer

PI . - lila : Wilhelmolza vener Str . 48.
EharlottenSurg , Scseahelmer Str . 1.
Lichtenberg , Wartenbergstr . 1: Doxhgge »

ner Str . 82.
Lichstnbrra Frsicdr Ichtzfewe, FranTfurteo

Allee lbb. Laden .
Rci- . käiln , ?! eck-ri ! ». 2! C- easri - dstr . 2llr29.
Tiböaeberg , Belsistzer Str . 27.
Tempclhsf . Ka- ser . Wilhelm . Str . u .
Wiim- rsvorf , Kaiserplatz 10, ptr .

- äSSlik

' WlMMe I
i finittn ti ifarwiits

attMei — — —» » ejBiDeei

MüfthmeafalHer !
' !: b>g. welcher grosie Fertiatcit >n> Falzen von Ehromtätbern '
I ,ür Farbrnbox desitzt, sür Wiener Ledersabrik per svfor ! �

gesucht .
S-

Offeric pliter „ TSchllg 12 - an die Anuoncen - Grprdtlivn
« dnaoS vranu . Vstes !. Sitovalx . Z. slbZ l3 Z
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